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Wir wollen keine Sklaven ſein!
Unannehmbar

Trotz des einmütigen Unannehmbar find ſich wohl die
wenigſten klar, was uns die Pariſer Forderungen eigentlich
zumuten.

60 000 000 Menſchen ſollen in 42 Jahren 226 000 000 000
eufbringen, alſo einer 8767, aber bitte Gold-Mark! Um alfo die
Summe in unferem geliebten Papiergeld zu erhalten, müſſen
wir die Zahl noch verfünfzehnfachen und erhalten die ſtattliche
Summe von 56 505 M. Du armer Säugling in der Wiege,
wenn du ahnteſt, mit welcher Rieſenſumme du der Schuldknecht-
ſchaft der Entente verfallen biſt, würdeſt du nicht vorziehen, dieſe
Velt gleich wieder zu verlaſſen, wo man auf ſolche Weiſe für
„Gerechtigkeit und Freiheit“ kämpft! Von den 60 Millionen
Bewohnern des Reiches ſind nun aber die Hälfte Frauen, die nur
zum kleinſten Teile berufstätig ſein können, und von den reſt-
lichen 30 Millionen iſt wieder etwa die Hälfte zu jung oder za
alt, ſich ihr Brot zu verdienen. Kurz, die ganze Summe muß
tatſächlich von 15 Millionen „verdient“ werden. Wir erhalten
alſo ſtatt der annähernd 60 000 Papiermark auf den Kopf der
Bevölkerung, eine Schuldenſumme von etwa 240 000 M., die jeder

in einem Beruf tätige Deutſche innerhalb der nächſten 42 Jahre
abtragen ſoll, er ſoll alſo jährlich etwa 5600 M. von ſeinem

(Wie hoch
denken ſich denn eigentlich die Herren Briand und Lloyd George
dieſen Durchſchnitisarbeitsertrag?) Jn den erſten Jahren
braucht jeder allerdings „nur“ 3000 M. für die Franzoſen uſw.
zu „erübrigen“, dafür ſteigt die Zahl aber auch ſehr bald und
dauernd auf 6000 M. jährlich, die jedermann von ſeinem Ein
kommen der Entente abgeben ſoll! Und dazu kommt nun noch
die 1226 Prozent (oder 12 Prozent?) Ausfuhrabgabe und dann
die Tauſende, die außerdem noch an Reichs-, Staats und
ſonſtigen Steuern von jedem einzelnen aufzubringen ſind.

Wer nun noch meint, daß ein Menſch mit geſunden Sinnen
überhaupt auf den Gedanken kommen kann, dieſe Summe könnte
jemals bezahlt werden, dem iſt wirklich nicht zu helfen.,

Wenn es alſo nicht zu bezahlen iſt, dann wollen wir uns doch
nicht erſt verpflichten und dann abquälen, um die Summe doch
herauszupreſſen, um ſchließlich doch mitanſehen zu müſſen, daß
wegen unſerer „Saumſeligkeit“ unſere ganze Finanzhoheit in
fremde Hände übergeht und koſtbarſtes deutſches Land eben doch
unrettbar beſetzt wird.

Gegen die Vernichtungspläne der Entente
Der Vorſtand des Deutſchen Beamtenbundes hat in ſeiner

Sitzung vom 1. Februar der durch die Pariſer Be
ſchlüſſe geſchaffenen politiſchen Lage in folgender Ent-
ſchließung Stellung genommen

Jn vollkommener Einmütigkeit bringt der Vorſtand des Deucſchen Boamtenbundes zum Ausdruck daß mit
dem geſamten deutſchen Volke auch die im Deutſchen Beamten
bund organiſierte Beamtenſchaft in einheitlicher Ge
r hinder dem zu erwartenden Proteſt der
eutſchen Regierung gegen das unmenſchliche Vernich

tungsdiktat der Alliierten mit ſeinen unausbleiblichen kata
G Wirkungen ſteht.

Vorſtand des Deudſchen Beamtenbundes vertritt die
Auffaſſung, daß mit der Verwirklichung der Pariſer
veſchlüfſe die WViederaufrichtung Erropas end
ans verhindert, der ſichere Tod des deutſchen Wirt
chaftelebens und die Unmöglichkeit der Weiterführung irgend

einer der Volksgeſamtheit dienenden Berufspoliik herauf-
beſchworen werden würde. Unter dem Joch dieſer Bedingungen
würde es auch der deutſchen Beamtenſchaft nie mehr gelingen.
den zur Aufrechterhaltung eines geordneten St aatsbetriebes

notwendigen Beamtengpparat intakt zu halten. Der Vorſtand
des Deu ſchen Beamtenbundes iſt daher feſt entſchloſſen, ſich
unter Aufbietatng des letzten ſeiner Mietglieder wenn nötig
in geſchloſſener Einheitsfront mit allen übrigen
Arbeitnehmern für den entſcheidenden Wider
ſtand gegen die Wirtſchafts bedingungen verblendeter
Sieger zur Verfügung zu halten.
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Der Nationalverband Deutſcher Offiziere und der Verband
nationalgeſinnter Soldaten haben an die Reichsregierung fol
gende Kundgebung gerichtet:

Die unterzeichneten Verbände erheben flammenden Proteſt
gegen die unerhörten, jedem Recht und jeder Billigkeit hohn
ſprechenden Beſchlüſſe der Entente- Miniſter. Die Antwort der
deutſchen Regierung kann hierauf nur ein un-
bedingtes „Nein“ ſein. Wir rufen die vernünftigen und
rechtlich denkenden Menſchen der ganzen Erde auf, das größte
Verbrechen der Weltgeſchichte, die Verſklavung eines 60-Mil-
lionenvolkes, zu verhindern.

Kundgebung des bayriſchen Landtages
b. München, 2. Februar.

In ſeiner geſtrigen Sitzung befaßte ſich auch der Landtag
mit den Pariſer Verſklavungsvorſchlägen:

Präſident König bauer erklärte unter lebhafter Zuſtim-
mung des Hauſes, daß, ohne der Reichsregierung und dem Reichs
tage vorgreifen zu wollen, von der Reichsregierung und dem
Reichstage erwartet werden dürfe, daß das offenbar Un
mögliche niemals zugeſtanden werden wird.
Alle trennenden Schranken im deutſchen Volke müßten nieder-
geriſſen werden, alle Parteien, alle Stämme in Nord und Süd
müßten ſich einigen in dem BVeſtreben, lieber ehrlich unterzu
gehen, als unehrlich zu verderben.

Während der Rede des Präſidenten hatte ſich das Haus von
Sitzen erhoben. Gemäß einem Beſchluß des

elteſtenrates wurde darauf die Sitzung geſchloſſen.
Bei Eröffnung der Dienstagſitzung des Verwaltungs-

und Polizeiſenagats der Stadt Nürnberg erklärte
der Oberbürgermeiſter Dr. Luppe u. a.

Auch die Gemeinden wären i.icht mehr lebensfähig, denn auch
ſie ſollen haftbar gemacht werden für die Erfüllung der Pariſer
Bedingungen. Wir haben zu unſerer Volksvertretung das Ver-
trauen, daß ſie uns niemals freiwillig ſolche Bedingungen wird
auferlegen laſſen. Was dann kommen wird, wiſſen, wir nicht,
aber das eine iſt ſicher, daß wir das, was kommen wird, nur er
tragen können, wenn wir einheitlich zuſammenſtehen, die kleinen
Gegenſätze verſchwinden laſſen und gegenüber dem ungeheuren
Druck von außen einig zuſammenhalten.

Amerikas Entſcheidung erwartet
X London, 2. Februar.

Den „Central News“ wird aus Waſhington gemeldet,
ein hoher Beamter, der als Sachverſtändiger der Friedens-
konferenz beiwohnte, erklärte, Deutſchland könne die von
ihm verlangte Summe unmöglich zahlen. Je länger eine
vernünftige Verſtändigung hinausgeſchoben werde, deſto ge-
ringere Ausſicht würden die Verbündeten haben, das
Maximum von 20 Billionen Dollar zu er
halten.

Nadio meldet ferner aus Waſhington: Man erwartet,
daß die amerikaniſche Regierung in den nächſten Tagen der
Entente eine offizielle Mitteilung zugehen laſſen wird, in
welcher ſie den unausführbaren Charakter der in Paris feſt
geſetzten Beſchlüſſe darlegt und in der ſie ihre Einwendungen
zu dieſen Ergebniſſen macht: denn die Tatſache r-
einigten Staaten auf der Konferenz nicht vertreten waren,
hindere nicht, daß die getrof enen Entſcheidungen einen
großen Einfluß nicht nur auf die Handelsbeziehungen
zwiſchen Amerika und Deutſchland, ſondern auch mit der
Entente haben.

FSDD“«“MVV
Die Frage der Kabinetts-Verbreiterung

Jm „Berliner Lok.Angz.“ leſen wir:
In Ergänzung unſerer bisherigen Mitteilungen über die

Beſtrebungen r der Regierungsfraktionen, eine Ver-
breiterung des Kabinetts herbeizuführen, ſei verzeichnet, daß nach
der t r des Reichstages dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie
die Deutſchnationale Volkspartei anlangen, in ein
Stadium getreten ſind, das über die unverbindliche Vor
deſprechung hingusgeht. Als ſolche war von Hergt
die Unterredung aufgefaßt worden, die er mit Dr. Rießer in der
erſten Nachmittagsſtunde gehabt hatte. Offenbar liegt hier einißverſtehen vor; denn Se Rießer erklärt, ausdrücklich hervor-

oben zu haben, daß er im Auftrage ſeiner Fraktion ſpräche.
ne Kgt offizielle Anfrage aber hätte Exz. Hergt unmöglich

ohne efragung ſeiner Fraktion beantworten können. Nach der
Lollſitzung iſt nun von Dr. Rießer die Anregung mit dem Hinzu
ügen erneut aufgenommen worden, daß ſie von ſeiner Fraktion

ausgehe, Staatsminiſter a. D. Hergt hat darauf erklärt, daß ſich
die Fraktion der Deutſchnationalen ſelbſtverſtändlich mit dieſer
Anregung erſt beſchäftigen müſſe. Sie würde ſie mit dem ganzen

nſt prüfen, den ſchon allein die Sachlage erfordere. Jnnerhalb
Deutſchnationalen Partei betrachtet man die Frage, ob eine
terung der Koalition nach rechte und links hin erfolgen

vird denn die Anregung geht dahin, ſowohl die Deutſchnatio
malen wie die Mebrhbeiigſozialilien aum Eintritt in das Kabinett

zu bewegen als eine Frage von untergeordneter Bedeutung.
Vorausſetzung für eine ſolche Erweiterung der Koalition wäre
ſelbſtverſtändlich die ſachliche Uebereinſtimmung zum min-
deſten in der Frage des Verbaltens gegenüber den Pariſer Be
ſchlüſſen. Die Deutſchnationale Volkspartei hat kein Hehl daraus
gemacht, daß ſie mit jeder Regierung durch dick und
dünn geht, die in dieſer Sache an dem entſchloſſenen Nein feſt
hält, das Reichsaußenminiſter Simons für die Wiederher-
ſtellungsfrage geſtern im Reichstag ausgeſprochen hat mit
jeder Regierung, ganz gleichgültig, ob die Partei in dieſer Re
gierung vertreten iſt oder nicht. Ob es gelingen wird, für den

anzen Komplex der zur Erörterung ſtehenden Fragen einea ribe Uebereinſtimmung von den Deutſchnationalen bis zu
den Mehrheitsſozialiſten zu erzielen, muß dahinſtehen und wird
innerhalb der deutſchnationalen Fraktion als ziemlich zweifelhaft
angeſehen. Doch wird man ſich keinem Verſuch entzieben, eine
ſachliche Uebereinſtimmung berbeizufübren. Jn dieſem Sinne
dürfte die Antwort der Fraktion ausfallen, die morgen vormittag
in dieſer Frage Beſchluß faſſen wird.

Wie aus Kreiſen der mehrheitsz ſozialiſtiſchen
Fraktion verlautet, denkt dieſe nicht daran, ſich an der
Regierung zu beteiligen. Sie iſt unter allen Umſtänden gewillt,
ihre bisherige Haltung gegenüber der Regierung nicht gu
ändern. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Sozialdemokraten dieſe ablehnende Haltung nicht zuletzt mit
Rückſicht auf die Preußenwahblen einnebmen.

Zu Bethmann Hollwegs Außenpolitik
Vom

Botſchafter a. D. Grafen Wedel.
Obgleich ſich die von der „Halleſchen Zeitung ver

tretene Anſicht über die auswärtige Polint Bethmann
Hollwegs nicht völlig mit den nachſolgenden Ausführungen
deckt, glauben wir die klugabwägenden Auseinander
ſetzungen des hervorragenden deutſchen Diplomaten
unſeren Leſern doch nicht vorenthalten zu ſollen, zumal
die ganze Schwierigkeit der internationalen Lage, die ſich
Bethmann Hollweg gigenüber geſtellt ſah, mit hervor
ragender Sachkenntnis dargeſtellt wird. Eine von nach
ſtehenden Ausführungen abweichende Auffaſſung ver
treten wir insbeſondere bezüglich der Bethmannſchen
England Politik während des Krieges und des pol
niſchen Staates. Die Schriftleitung.

Als Herr von Bethmann Hollweg das Amt des Reichs
kanzlers übernahm, fand er Deutſchlands Lage nicht be
friedigend. Drei ſtarke Mächte, Frankreich, Rußland und
England, hatten ſich zu einem Verband zuſammengeſchloſſen,
um Deutſchland an die Wand zu drücken, denn ein anderes
Ziel hatte der unnatürliche Bund einſtiger Feinde nicht. Daß
ſich ſogar die beiden Weltrivalen, Rußland und England
gefunden hatten, bewies, wie ſehr ihre Gedanken von dem
einen Ziel, der Bekämpfung Dentſchlands, beherrſcht wurden.
Unſere ungünſtige geographiſche Lage fügte es, daß wir
zwiſchen den beiden Kontinentalgegnern ſtanden, während
unſerem einzigen Ausgang auf dem Meere England wie eine
Feſtung vorgelagert war. Wir aber ſtützten uns nur auf das
altersmüde Oeſterreich-Ungarn, halb und halb noch auf
Jtalien, das uns ſelbſt im beſten Falle nur ein ſchwacher
Helfer ſein konnte, zudem unzuverläſſig war, wie es ſich
ſchon in Algeciras gezeigt hatte, denn durch das geiſtreiche
Wort vom Mann, der ob einer Exrtratoux der Frau nicht
gleich eiferſüchtig ſein dürfe war Italiens Treuloſigkeit nichtbeſeitigt. Vom Regierungstiſche war ſtets betont worden,

unſere Lage ſei im großen und ganzen befriedigend, die Be
unruhigung der öffentlichen Meinung ſei ſchliekſich nicht e-
gründet. Kleine Erfolge, ſelbſt Scheiner'olge, wurden
unterſtrichen, Mißerfolge abgeſchwächt, ſogar die Blamage
von Algeciras wurde zu einem leidlichen Erfolg erhoben.
Das Wort Feinde wurde vermieden, Feindſchaft gegen uns
gab es nicht. Man ſprach von korrekten, auch von freund
ſchaftlichen Beziehungen, von einer Beſſerung der Situation,
und der Dreibund wurde als ſicherer Hort des Friedens ge
prieſen. Herr von Bethmann fand ſolchen Optimismus
nicht begründet. Er glaubte zwar nicht an eine unmittel-
bare Kriegsgefohr, aber er war überzeugt daß wir bei dieſer
politiſchen Konſtellation ſchwer Erfolge erringen könnten, in
unſerer Entwicklung gehemmt würden und in dem nie er
lahmenden diplomatiſchen Ringen in dieſem imverialiſtiſchen
Zeitalter benachteiligt ſeien. Daher war es ſein Ziel,
aus dieſer Situation herauszukommen, den Ring zu lockern,
der uns umſchloß. Die einzige Möglichkeit erblickte er in
einer Annäherung an England. Frankreich und
Rußland hatten ein feſtes Bündnis geſchloſſen, England ſtand
mit dem Zweibund in einer loſeren Verbindung, hatte noch
einige Bewegungsfreibeit, die eine Annäherung an uns zu
erlauben ſchien. Das Jdeal für uns wäre freilich eine Ver
bindung mit Frankreich geweſen. Deutſchland und Frank
reich, die beiden ſtärkſten MWilitärmächte, im Bunde, wäre
ein wirklicher Friedensbund geweſen, keine Macht hätte einen
Angriff gewagt. Aber dieſer Bund war nicht erreichbar,
der deutſch- franzöſiſche Gegenſatz war vielmehr ſeit drei
Jahrzehnten die Grundlage der europäiſchen Konſtellationen.
Welche Mühe hat ſich einſt der Kaiſer in den erſten Jahren
ſeiner Regierung gegeben, Frankreich zu verſöhnen! Es war
umſonſt. Alle Verſuche ſcheiterten an dem Chauvinismus
der Franzoſen. Es war nicht nur der Verluſt Elſaß-Loth-
ringens, den der Franzmann nicht verſchmerzen konnte. Die
grande nation in ihrer maßloſen nationalen Eitelkeit
konnte es nicht verwinden, vom deutſchen Volke beſiegt zu
ſein, der Franzmann konnte es nicht ertragen, daß der
Deutſche, dem er ſich bis dahin ſtets gewachſen, meiſt über
legen gefühlt hatte, ihn überflügelte, daß die Deutſchen an
Kopfzahl der ſtärkere; an Unternehmungsgeiſt, Fleiß und
Tüchtigkeit der überlegene Nachbar geworden waren und
mehr Weltgeltung batten als die Franzoſen. Die Ruſſen
aber hatten ein feſtes Bündnis mit den Franzoſen, und
dieſe hatten die Freunde mit goldenen Ketten an ſich gefeſſelt.
Zudem hatte ſich in Rußland die Stimmung uns gegenüber
völlig geändert. 1870 waren die Ruſſen noch unſere Freunde,
ſie betrachteten Preußen als einen Schutzſtgat, als eine Art
Vaſall. Bismarck beſchreibt es in ſeinen Erinnerungen, wie
der Zar nach Berlin kam, um „ſeine“ Truppen zu inſpizieren.
Die Zeiten haften ſich geändert. Rußland konnte es nicht
verzeiben, daß Preußen Deutſchland ein mächtiges Reich ge
worden war, ſich ſeiner Vormundſchaft entzogen batte, ja
Rußland ſelbſt an Macht und Anſehen üßertraf. Golt do
das deutſche Heer mit Recht als dae beſte der We
troditioneſle Freundſchaft hatte allmählich dem Panſlawid
mus und dem Dentſchenboß Not gemacht: vnr in höftſchen
Kreiſen wor. noch ein kleiner Peſt der alten Freundſchaft ge
blieben. Hinzu trat unſere Orientpolitik, die den Ruſſen
reizte, Seit Katbarinas Zeiten war Konſtantinopel Ruß



ans vornehmſtes Ziel, und der Weg dahin ſchien
Ruſſen durch Deutſchland verſperrt. Bismarck war es, der
die Abkehr von nd vollzogen hat durch das Bündnismit Heſterreid We war direkt gegen Rußland gerichtet,

nicht in aggreſſi ſondern in defenſivem Sinne. Gegen
t nen n lkanſtaaten brauchte OeſterreichUngarn
nen nur gegen den nordöſtlichen Nachbarn,den Kleſen, von dem es ſich bedroht fühlte und

der wiederholt Truppen an der öſterreichiſchen Grenze zu
mmenzog, bedurfte es des Schutzes. Man wird ſich er
nern, daß Bismarck bei ſolchem Anlaß den deutſchöſter

reichiſchen dnisvertrag veröfſentlichte, um Rußland eine
Warnung zu geben. Bismarck erzählt uns, wie ſchwer es
dem ſer- wurde, das Bündnis mit Oeſterreich zu
ſchließen und welche Kämpfe er mit ſeinem Herrn hatte, bis
er endlich die Zuſtimmung erbielt. Wilhelm I. war in
jungen Jahren an der Seite Alexanders in Frankreich ein
ezogen, er lebte noch ganz in der Jdee der traditionellen
reundſchaft, er ſah in Rußland den Beſchützer, dem Preußen

Dank ſchuldete und er wußte, daß der Bund mit Oeſterreich
die Abkehr von Rußland bedeutete. Bismarck hat ſie voll
zogen und er hat den Ruſſen in den nachfolgenden Jahren
wiederholt herbe Lektionen erteilt. So kam es, daß
Alexander III. bei ſeinem letzten Beſuche in Berlin ſchwer
zu bewegen war, Bismarcks Wunſch nach einer Audienz zu
erfüllen, die Bismarck auch nicht befriedigte. Aber zumBruch mit Rußland wollte es Bismarck nicht kommen laſſen

Der Rückverſicherungsvertrag ſorgte dafür, daß der Faden
nicht ganz abriß und in der Orientpolitik übte er größte

urückhaltung. int er doch an eine Teilung der
ntereſſenſphäre auf dem Balkan zwiſchen Oeſterreich und

Rußland gedacht zu haben. Hier ſind ſeine Nachfolger nicht
Bismarcks Spuren ge'olgt. Sie haben eine unter
nehmende Orientpolitik getrieben, deren Be
deutung vielleicht überſchätzt worden iſt, die uns aber doch
achtbare Erfolge gebracht hat, die einzigſten bedeutenden
Erfolge auf dem Gebiete der auswärtigen Politik in nach-
bismarckſcher Zeit. Jm Kriege hat ſie die Türkei an unſere
Seite geführt. Der Südweſten war das einzige Tor,
welches die eiferſüchtigen Weſtmächte uns nicht verſchließen
konnten und das aufſtrebende deutſche Volk ſehnte ſich nach
Betätigung. Sollte Herr von Bethmann die errungenen
Erfolge preisgeben, um Rußlands Unwillen zu beſänftigen?
Es wäre mit einem großen Opfer doch nur wenig erreicht,
vielleicht nur ein Aufſchub des Angriffs von ſeiten der
nimmerſatten Moskowiter.
Rußland, Frankreichs Verbündeter, nicht zu haben. Dem
deutſchen Politiker mangelt oft Wirklichkeitsſinn. Er fragt
nur, wie es ſein müßte, und vergißt zu fragen, wie es ſein
könnte. Wenn er die Anlehnung an Rußland für das Jdeal
hält, ſo ſtören ihn Panſlawismus und Deutſchenhaß und
das ruſſiſche Bündnis mit unſerem unverſöhnlichen Erb
feinde Frankreich nicht. Wollten wir Orientpolitik treiben,
ſo mußten wir ſchon in viel früherer Zeit unſere Politik
völlig anders orientieren. Jetzt war es zu ſpät. Die neue-
ſten Veröffentlichungen über Bismarck (Lucius, Plehn)
ſtellen wieder feſt, daß Bismarck einen Bund mit
England ſuüchte, der der Schlußſtein der deutſchen Bünd
nispolitik ſein ſollte. Herr von Bethmann hatte Recht,
wenn er in der Anbahnung freundſchaftlicher Beziehungen
mit England die einzigſte Möglichkeit ſah, den feindlichen
Ring zu lockern. Dieſes Ziel hielt er für das wichtigſte
unſerer auswärtigen Politik. Aber er hat es nicht dur
geführt. Er verſtand es nicht, die deutſche Oeffentlichkeit
dafür zu gewinnen. Regie war ſeine ſchwächſte Seite. Er
hatte auch nicht die Kraft, die Widerſtände zu überwinden.
Einen kleinen Erfolg hatte er wohl; eine leichte Annäherung
an England hatte ſich langſam vollzogen. Sie war dem
Zweibund nicht entgangen, und das dürfte bei der Kriegs
partei in Petersburg 1914 mitgeſprochen haben, die alle
Vermittlungsverſuche zu verhindern ſuchte, um raſch, mög
lichſt raſch den Ausbruch des Weltkrieges zur Tat werden
zu laſſen. Sie glaubte den Wurf wagen zu können, obwohl
die ſtrategiſchen Bahnen erſt zwei Jahre ſpäter fertig ſein
ſollten. War man aber Englands in zwei Jahren noch
ſicher? Jn ſeiner letzten Unterredung mit dem engliſchen
Botſchafter Sir Edward Goſchen kam Herrn von Bethmanns
bittere Enttäuſchung über das Scheitern ſeiner Politik und
Englands ſchwache Unterſtützung derſelben zum Ausdruck.
Bethmann Hollweg hat vor dem Kriege nicht aufgehört,
eine Annäherung an England anzuſtreben, unrichtig aber iſt

W=”JmB»m—wò=TJSruirrſt und Leben
Eliſabeth Woitech

Für Künſtler mit unbekanntem Namen ſind die Zeitumſtände
nicht eben günſtig. d ſich trotzdem immer wieder Muſik
befliſſene finden, die da hoffen, einen größeren Zuhörerkrers zu
gewinnen und an ſich zu feſſeln, iſt nur ein Beweis dafür daß
der Optimismus nicht ausſtirbt. So hatte ſich für den Lieder
und Arienabend, den Eliſabeth Woitech geſtern im Saale
der Loge zu den fünf Türmen angeſagt hatte, nur eine kleine
Gemeinde verſammelt. Das war in mancher Beziehung zu
bedauern. Denn Eliſabeth Woitech rechnet nicht unter die Viel
zuvielen ſondern hat das muſikaliſche Rüſtzeug, Beachtung und
Anſehen zu erwerben. Darf man den Kongertzettel als wahr
heitsgerreuen Ankündiger künſtleriſcher Eigenſchaften be
trachten, ſo genügte ein fl er Blick, um Eigenart und
Neigungen der Konzertgeberin feſtzuſtellen. Die Leonorenarie
und die Ballade der Senta, auch Schuberts „Fragment aus dem
Aeſchhlus“ verrieten, daß die muſikaliſche Peramagung Euſabeth
Woitechs aufs dramatiſche Gebiet übergreift. Jn der Tat iſt di
Stimme der Künſtlerin, ein ſchöner klarer Sopran, für dramatiſche
Aufgaben ebenſo geſchickt wie für die Vermi!tlung weicher,
ſtimmungsvoller Lyrik. Jhre techniſche Ausbildung erſcheint
vortrefflich, ſodaß Tragfähigkeit und Wohllaut der einzelnen
Töne reſtlos a Geltung gelangten. Nur in Bezug auf ge
fühlswarme ebung des Ausdrucks ließ die Künſtlerin
manchen Wunſch offen. Schuberts „Nachtſtück“ fordert höhern
Schw und für die „Raſtloſe Liebe muß erſt recht mehr
Leidenſchaft aufgeboten werden. Beethovens Arie wurde ſauber
und wohl überlegt ausgeführt; aber die volle Tiefe ihres

iſchen Gehalts nicht reſtlos ausgeſchöpft. Wie die Lieder
Lewys zu der Ehre kamen, neben ein Meiſterwerk Beethovens

t iſt nicht zu verſtehen; um ſo weniger alsniche allzuviel nerlichteit aufwandie, um
re Vorzüge beleuchten. Die Anweſenden hakten her dasr te der Sängerin die größte Aufmerkſamkeit

und dial Beifall.
Dr. W. Kaifſer.

Um Räget vwalitete Wilhelm Scholg mit Geſchmash Tee a Vecieter v
Weheimrat Zacharige zum 70. Seburtstage. Am 8. Februar

h W außerordentliche PFeofeſſot für indiſche Philologie an

dem

Für einen Bund mit uns war

et, wenn behauptet wird, er habe auch während des Krieges
nur an eine Verſtändigung mit England gedacht und ſogar
dieſerhalb eine Schonung Englands empiohlen. Wohl ſah
der Reichskanzler in England das Rückgrat des Feindbundes.
Er wußte, daß eine Verſtändigung mit England das radi
kale Mittel war, den Weltkrieg reſtlos zu beenden und
einen allgemeinen Frieden herbeizuführen. Die Möglichkeit
einer Verſtändigung mit England hätte er nicht verpaſſen
wollen, aber er machte ſich keine Jlluſionen. (2) Er ſah,
daß die Ausſichten gering waren und ſetzte vielmehr früh-
Jitin ſeine Hoffnung auf eine Verſöhnung mit Rußland.

ach dem Oſten ſtreckte er Fühler aus. Aber es zeigte ſich,
daß Rußland von einer Verſtändigung nichts wiſſen wollte.
Auch der Zar lehnte ſie mit Entſchiedenheit ab. Er war ein
ſchwacher Herr, aber ein ehrlicher Mann. Er ſchrieb keine
Sirtusbriefe und hielt ein r der Bundesgenoſſen
nicht für ehrenhaft. Nach dem Kriege hat man erfahren,
daß er die Beantwortung deutſcher Anregungen ſtrikte ver
boten hat. Wohl gab es in Rußland Friedensſtrömungen,
wer aber dem Zaren mit ſolchen Anſinnen kam, fiel in Un
gnade, und Politiker, die innerlich für eine Verſtändigung
waren, mußten, Miniſter geworden, ihren Standpunkt revi
dieren. Die Kriegspartei hatte das Heft feſt und völlig in
Händen. Die Schaffung des polniſchen Staates ſoll
die Ausſichten verdorben haben? Das iſt nur Kombina-
tion, (7) für deren Richtigkeit nicht das leiſeſte Anzeichen ins
Feld geführt werden kann. (77) Entſcheidend war wohl, ob
die maßgebenden Faktoren in Rußland glaubten, den Krieg
fortſetzen zu können oder nicht. Jn letzterem Falle wäre
Polen kein Hindernis geweſen. Wir wiſſen ja von Czernin,
daß ganz kurz vor Ausbruch der Petersburger Revolution
der Zar den erſten und einzigen Verſuch machte, mit Wien
ob einer Verſtändigung Fühlung zu nehmen, aber ehe man
darauf reagieren konnte, wurde das Zarenreich geſtürzt. Zu
ſpät hat der Zar die Umſtu-zgeghr erkannt. England, von
Spionen gut bedient, hat allem Anſchein nach von den Dis-
poſitionen des Zaren Wind bekommen. Lloyd George hat
ſich ja gerühmt, die Revolution betrieben zu haben, um Ruß-
land wieder feſt an die Weſtmächte zu ketten.

Der fünfte Kanzler hat eine ſchwere Erbſchaft ange
treten. Er erkannte es wohl und ſah guch den Weg, der ins
Freie führte, aber er hatte nicht die Kraft, Dertſchland auf
dieſen Weg zu lenken. Ob ein anderer Stagtsmann das
Ziel hätte erreichen können, bleibt eine offene Frage.

Wenn Deutſchland ſich weigert
Aus Paris wird gemeldet: „Temps“ ſchreibt unter

Hinweis auf die Beſprechung der Pariſer Beſchlüſſe
im Reichstag am Dienstag:

Wenn es ſo ſcheint, daß Deutſchland trotz ſeiner letzt
tägigen Gegenvorwürfe und trotz des Scheiterns der Durch
führung, von der esträumt, ſich darauf vorbereitet, die
in Paris feſtgelegten Bedingungen anzunehmen dann
ſtellen dieſe wohl ein Konkordat dar, und wir können in
Muße die uns geſicherten Vorteile mit den uns aufoerlegten
Opfern vergleichen.

Wenn es jedoch ſo ſcheint, als ob Deutſchland ſich abſo
lut weigert, zu unterzeichnen oder neue Abſchläge
von unſeren Forderungen verlangt, ſo bleibt das Projekt
des Konkordats im Zuſtand eines Proſjektes, und die
Sicherungen treten an erſte Stelle. Es iſt in der Tat
im Verlauf der letzten Konferenz geſagt worden, wenn
Deutſchland verſäume, die für die Ausführung der alliierten
Forderungen nötigen Maßnahmen zu treffen, ſollten ge
wiſſe Sicherungen angewendet werden. Es ſind die vier
Sicherungen, von denen die Preſſe ſprach und deren
Liſte die alliierten Regierungen aus Höflichkeit
nicht nach Berlin ſenden wollten.

Da die Höflichkeit keinen Erfolg hatte, ſo müßte
man offenbar den Beſchluß des Oberſten Rates in vollem
Text ver öffentlichen.

„Morning Poſt“ ſchreibt, das beſte was wir tun können,
e darin, daß wir darauf dringen, daß das ſoeben zuſtande ge
komnene Abkommen auch genau innegehalten wird.
Eins iſt klar wir werden keinen Heller erhalen, wenn wir nicht
entſchloſſen ſind, dieſe Möglichkeit auszunützen. Das Blatt
regt die Zwangs mittel an, Beitreibung der Zah. ungen
von Deutſchland oder zu deſſen Beſtrafung im Weigerungsfalle
die vollſtändige Beibehaltung der Beſetzung
des linken Rheinufers an.

der Univerſität Halle, Geheimer Regieru rat Dr. phil.
Theodor Zachariage, auf ſiebzig Lebensjahre zurückblicken,
Sein Vater war der Rittergutsbeſitzer Geh. Regierungsrat
Dr. iur. Karl Eduard Zacharige von Lingenthal in Großkmehlen,
ſein Großvater der Staatsrechtslehrer Karl Salomo Zacharige
von Lingenthal in Heidelberg. Nachdem er von 1864 bis 1870 die
Landesſchule Pforta beſucht hatte, ſtudierte er Oſtern 1870 bis
Oſtern 1875 in Leipzig und Göttingen klaſſiſche Philologie und
Sanskrit, beſonders unter den Profeſſoren G. Curtius, Ritſchl,
Brockhaus, Sauppe und Benfey, genügte 1872/738 zugleich ſeiner
Militärpflicht im Jnfonterie- Regiment Nr. 82 in Göttingen, und
erwarb daſelbſt am 14. November 1874 auf Grund der Diſſer
tation „De dictione Babriana“ die philoſophiſche Doktorwürde.
Zur Förderung ſeiner Sanskritſtudien war der Jubilar dann
von 1875 bis 1878 in Oxford und London, habilitierte ſich darauf
am 29. Oktober 1879 in Greifswald, indem er ſich mit einer
Antrittsvorleſung über den Buddhismus und die buddhiſtiſche
Literatur als Privatdogent einführte, wurde am 22. Dezember
1883 außerordentlicher Profeſſor in Greifswald und wirkt ſeit
16. April 1890 in Halle. Am 21. März 1910 erhielt er Titel und
Charakter Geh. Regierungsrat. Die beſonderen Arbeitsgebiete
des Gelehrten ſind: Jndiſche Phiſologie, vergleichende Literatur
geſchichte, vergleichende Voikskunde. Auf dieſen Gebieten iſt er
vielfach erfolgreich ſchriftſtelleriſch hervorgetreten. Von ſeinen
Schriften ſind anzuführen: Beiträge zur indiſchen Lexikographie
(1883); der Anektärthaſamgravha des Hemachandra und Epvile-
gomena dazu (beide 1893); Ausgabe des Manfhakoſa und Evile
gomena dazu (1897, 1809); Die indiſchen Wörterbücher (Koſa)
(1897); Kleine Schriften. Zur indiſchen Philologie, zur ver
gleichenden Literaturgeſſchichte, zur vergleichenden Volkskunde
(1920). Der Gelehrte hat aber avich zahlreiche Aufſäße und Be-
frrechungen in folgenden Zeitſchriften veröffentlicht: Beiträge zur
Kunde der jindogermaniſchen Svrachen, Zeitſchrift für ver
gleichende Sprachforſchung, Wiener Zeitſchrift für die Kunde des
Morgenlandes, Zeitſchrift des Verrins für Volfsfunde, Studien
zur vergleichenden Literaturgeſchichte, Veue Jaßrbücher für das
klaſſiſche Altertum uſw., Indogermaniſche Forſchungen, Herrias
Archidv für das Sindinm der neueren Spracken“ Sitzungaberichte
der Akademie der Wißenſchaften Wien Göättingiſche gefehrte An
aewen, Nachrichten von der Geſellſchaft der Wiſßenfchakten

Göttingen. A. Nttlr.Seethovenfeſt im Herdrich-Konſervatorium. Der 4., ein
größerer Abſchlußabend, der wegen verſchiedener anderer Ver
änſtaltungen verſchoben werden mußte, wird am Dienstag, den

Die Abgeordneten Aubriot, Levaſſenmt, Rozier
und Bartholemy hoben einen Geſetzentwurf einge,bracht zwecks unverzüglicher Mobilmachung der fragt
ſiſchen Shuldforderungen an Deutſbland.
Dieſer Entwurf ſieht die Ausgabe von Wechſeln der Bank von
Frankreich auf die deutſche Schuld Höhe von 150 Milliar,
den vor, die nach und nach, je nach Vedarf, ausgegeben werden
ſollen.

W. Parls, 2. Februar.
Der engliſche Botſchafter in Berlin, der bekanntlich

an den Arbeiten der Jnternationalen Konferenz in Paris teil.
enommen hat, verläßt heute abend Paris, um ſich wieder auf
einen Poſten zu begeben.

Das neue Kohlendiktat
Aus London wird gemeldet: Ein wichtiger Punkt der

Wiederherſtellungsfrage wird vor die Reparationskom,
V kommen, die am nächſten Montag ihre Arbeiten inBrüſſel wieder aufnimmt. Es ſind die gohlentie ſern

en Deutſchlands an Frankreich, Jtalien und Belgien
Das Sonderprotokoll, das für dieſe Angelegenheit in Spa anuz.
gearbeitet worden war, lief geſtern ab. Die Lieferungen ſollen
um eine halbe Million Tonnen im Rücdkſtand fein,
und darüber ſoll beraten werden. Es wird erklärt, ein neues
Kohlenprotokoll ſei bereits von der Kommiſſion entworfen wor
den. Dieſes ſteigert die mongtlichen Geſamtlieferungen von
2 Millionen Tonnen auf 2200000 Tonnen um den Bedürf.
niſſen Jtaliens gerecht zu werden. Aber es enthält dazu
noch zwei andere wichtige Veränderungen

I. Der Goldbonus von 5 M. je Tonne, der bisher von den
Alliierten zu zahlen war zugunſten der deutſchen Bergackeiter
und der dafür von der deutſchen Regierung nicht verwendel
wurde, wird auf 2 Gold mark herabgeſetzt.

2. Die Alliierten werden Deutſchland den Unterſchied
zwiſchen innerdeutſchen und Weltkohlenpreiſen nicht mehr
kreditieren.

Berlin drohte vor einiger Zeit, es werde dem neuen Protokol
nicht zuſtimmen, aber ſeine formale Zuſtimmung iſt
auch nicht nötig, da ſelbſt der jetzige Entwurf ein gut Teil
weniger verlangt als die Höchſtlieferungen, die im Verſailler Ver
trag gefordert werden

Nach einer HavagsMeſdung Uns Brüſſel glaubt man dort,
daß die für den 7. Februar angeſetzt geweſene Sach ver
ſtändigen konferenz aufgeſchobegn werden wird. Eine
Notiz der Havas-Agentur beſagt, es beſtehe Grund zu der An
nahme, vaß dieſe belgiſche Information richtig ſei.

Um die Entwaffnung
w. Berlin, 2. Februar.

r der Beſprechung der Parteiführer mit dem
Miniſter des Auswärtigen über die Entwaffaungsfrape
herrſchie Uebereinſtimmung darüber, daß die neuen Bedingungen
anerkannt werden müßten, ſoweit ſie nicht über den Vertrag
hingusgehen Das tun ſie aber in der Frage des Luftfahr
weſens, und hier ſoll auf dem Wege der Sackwerſtändigen-
Beſprechungen alles daran geſetzt werden, die Lebensintereſſen
der deutſchen Flugzeuginduſtrie zu ſchützen auch kommt die Anrufung eines C hledoge richte in Frage.

Die linksradikale Agitation im Ruhrgebiet
Eſſen, 2, Februar.

Auf einer von der ſyndikaliſtiſchen Arbeiter
union einberufenen Betriebsrätekonferenz der Ruherderg
leute, an der Vertreter von 128 Schachtanlagen teilnabmen,
wurde unter anderem gefordert: Einſtellung der Ueberſchichten
ab 15. Februar; Ablehnung und eventuell Verhinderung
der Sonderausgaben von Lebensmitteln für
Vergleutez; ſofortige Erhöhung der Löhne um 80 Prozent
und eventuell vom 1. April um weitere 20 Prozent. Sofor
tige Einführung der Secjhsſtundenſchicht; Ent
waffnung der Orgeſch und Bewaffnung der Arbe'iterz
Auflöſung der Techniſchen RNothilfe. Bis zum 10 Februar
ſollen alle Organiſationsleitungen zu dieſen
Stellung nehmen.

Mörder und Zuchthäusler
w. Loebſchüt, 2. Februar.

Der polniſche Plebiszitkommiſſer Kontetzuy
wurde wegen Mordanſtiftung und Gewalttaten beim letzten
Putſch verhaftet. Sein Vorgänger, der ſich als alter
Zuchthäusler entpuppt hat, iſt dieſer Tage wegen Unter
ſchlagung von 20 000 Mark verhaftet worden.

Um den 3. Bismarckband. Wie der Cottaverlag dem „Schwä
biſchen Merkur“ mitteilt, iſt der Vergleichsverſuch für den 3. BVis-
marckband tr des größten Entgegenkommens des Verlages
vollſtändig geſcheitert. er Vertreter des Kaiſers erklärte, aus
grundſätzlichen Bedenken nicht auf den Vergleich eingehen zu
können.

8. Februar, 288 Uhr im Saale der Loge zu den fünf Türmen
(Albrechtſtraße) abgehalten. Das Programm, in welches ſich
etwa 100 Mitwirkende, Lehrer und Schüler der Anſtalt teilen,
bringt als Hauvtwerke die 1. Sinfonie T 21 und die Chor
phantaſie op. 80, außerdem ausgewählte Solo- und Enſemble-
Geſangs-, Violin- und Klavierwerke zür h Ein
trittskarten bei Hothan, Koch und im Sethkretariat Kon
ſervatoriums.

e

Otto Weddingen zum 70. Geburkskage

Am 9. Februar begeht der Dichter Otto Weddigen ſeinen70. Geburtstag und zugleich ſein 50jähriges Schriſtſtellerſub

läum. Dr. Otto Weddigen, geboren am 9. Februar 1851 zu
Minden in Weſtfalen, entſtammt einer alten weſtfäliſchen Fa
milie und iſt ein Urenkel des geiſtlichen Liederdichters und weſt
fäliſchen Geſchichtsſchreibers P. F. Weddigen und ein naher Ver
wandter des bekannten gleichnamigen Seehelden. Nach Abſol
vierung des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt machte Weddigen als
Kriegsfreiwillger im Füſilier- Regiment Nr. 73 den Krieg des
Jahres 1870 und beſonders die Belagerung von Metz mit. So
dann ſtudierte er in Halle, Straßburg und Bonn neuere
Sprachen und Literaturgeſchichte und nahm dann eine Lehrer
ſtelle am Realgymnaſium zu Schwerin, ſpäter in Hamm und
uletzt bis zu ſeiner Penſionierung 1898 in Wiesbaden an. Seitbem lebt Weddigen in Charlottenburg, wo er eine Dozentenſtelle

on der Humboldt- Akademie inne hat.
Die Eindrücke des Jahres 1870 gaben Weddigen Anlaß zu

ſeinem Erſtlingswerke, den „Schwertliedern“. Seitdem hat er
ſich als Lyriker, als Kinderlieder- und Spruchdichter, als Märchen
dichter, als Dramatiker und Dramaturge mit Erfolg verſucht.
Bekannt und beliebt ſind beſonders ſeine „Märchen“, ſowie die
ſeiner weſtfäliſchen Heimat gewidmeten Dichtungen und Schrif
ten, ſo daß man ihn den Dichter der roten Erde“ &77 hat.
Von e Werken des ungemein fruchtbaren Dichters und
Scbriftſtellers ſeien hier genannt ſeine Geſchichte der Ein
wirkungen der deutſchen Literatur der übrigen europäiſchen
Kulturvölker der Neuzeit L Aufl. Lairoig 1898, Geſchichte der
deutſchen Volksdichtung“, 2. Aufl. Berlin 1895, „JUuſtrierte
ſchichte der Thegter Deutſchlands“, Berlin 1906, Das Buch
Sachſenherzog Witiekind“, Der Sagenſchatz Weſtfalens
Dichtungen und Schriften Weddigens ſind getragen von heiligſter
Vaterlandsliebe und einem Jdealismus der Weltauffaſſu
der leider immer mehr aus unſerer Kunſt zu verſchwinden dro
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ſt in Frage geſtellt, weil die Landwirte den

Pandwirtſchaftsgruppe bezeugten ſo verbittert gegen

Volks wirtschaft
Geſamtſitzung der handelskammer Halle

Wahl des neuen Voerſitenden.
Die heutige Geſamtſitzung der Handelstammer wählte zum

euen Präſidenten Herrn Vergtat Fabian Halle. Der bis
e verdienſtvolle Präſident, Herr Geh. Kommerzienrat Dr.

Fiegner, dat, nach beinahe Niähriger Tätigkeit in der
andelskammer. darunter W Jahre im Vorſtand. ihn don dem

nie zu entbinden, da ſein dorgerücktes Alter eine Entlaſtung
wendig machte. Die Wahl erfolgte einſtimmig. Der neue
räſident der Handelskammer, Herr Vergrat Fabian, nahm die
hahl an und wurde von Herrn Dr. Steckner als erſtem be
ſawänſcht. Hert Vergrat Fabian verſicherte, daß er in all
reußiſcher Pflichterfüllung ſein Amt ausfüllen werde.

In Anbetracht der hohen Verdienſte um die Kammer wurde
gert Geh. Kommerzienrat Dr, Stechner einſtimmig zum
grenpräſidenten ernannt.

Die Sitzung dauert bei Schluß der Redaktion an; wir werden
der Notgenausgabe weiter darüber berichten.

hernReichew'rtſchaſtsrat für Freigabe des Slachſes
Der eſauih des Reichewirtſchaftsrats für Landwirtſchaft
Ernäheung veſchäftigie ſich in ſeiner Tagung mit einer

nkſchrift des Reichswiriſchaftöminiſteriums über die künſtige
ſtaltung der Flachewirtſchaft. Wie milgeteilt wird, iſt nach

darſtellung der Regierungsvertreter und der Sachverſtandigener Kernpunkt der Fra e die Erhaltung der deutſchen
Igbaufläche, als Grundſtoff der Rohſtofſverſorgung. Sie

Zwang der ge
gdenen Wiriſchaft ablehnen, der während des Krieges und bis
ule die Preiſe trotz ſehr großer Konjunkturſchwankungen auf
m Weltmarkte gleichmäßig niedrig gehalten hat. Die Landicte hoffen im ſeg Handel höhere Preiſe zu erzielen und

nd wie auch die Mitglieder des Reichswirtſchaftsrats aus t
de

wangsbewirtſchaftung, daß c befürchten iſt, daß ſie den Anbau
von Flachs überhaupt aufgeben.

Auf beſondere Fragen aus der Mitte des Ausſchuſſes wurde
och dargetan, daß Flachs eine wichtige Vorfrucht für Weizen
ei, daß aber eine Beeinträchtigung des Brotgetreideanbaues nicht
u erwarten, die bisherige Anbaufläche von 70 000 bis 80 009

Hektar unbedentend gegenſiber der Getreideganbaufläche ſei und
erner auch beim Anbau von Flachs für Faſergewinnung Lein
ſamen geerntet werde, der für Viehaufzucht und Oelgewinnung
ertvoll ſei. Die Freigabe des Handels werde auch zum Anbau
on Qualitätsflachs führen.

Die Reichéwirtſchaftsſtelſe für Flachs denkt ſich die künftige
Feſtaltung ſo, daß mit den Landwirten, die das Riſiko des freien
Inbaues ſcheuen, Anbauverträge abgeſchloſſen werden, in denen

die Abnahme zu Tagespreiſen, womöglich unter Gewährleiſtun
ines Mindeſtpreiſes, zugeſichert wird. Die Induſtrie hat ſie
zu einem Garantieverband zuſammengeſchkoſſen und glaubt das
Riſiko einer etwa ſinkenden Konjnnktur durch gleichzeitige Ver
arbeitung der dann billigeren Auslandsware tragen zu können.
Die deittſche Flachsbgugeſellſchaft ſoll gls freie gemeinnützige Ge
ſellſchaft für die Förderung des Flachebanes und VBeſchaffung
brauchbaren Sagtagutes tätig ſein. Wenn die Induſtrie ſich be
ſeſſigt. ſtellt das Reich hierrn Geldmittel nur Verfügnung, eventt
gleichfalls für die Veranſtaktung von Flechsmärkten und Flachs-
chauen; die den freien Handel zu Normen verdichten ſollen.

Da die Arbeitnehmerverkreter an der Preisentwicklung für
Leinewand, die beute ſchon für den Mittelſtand faſt unerſchwing-
lich iſt. unintereſſiert ſind, ſtimmte der Ausſchuß einſtimmig
iner Aufhebung der Beſchlagnabhme von Flachsſtroh ind Roß.

flache für die Ernte 1921 zu doch konnke man ſich der Vorlage in
dem Vunkte nicht anſchließen. der eine Beibeboſtung der Gorn
beſchlagnahme vorſieht, da man, wie Herr Bäſtlein als Ver
teter der Verbraucherſchaft beſonders ausführte, darin eine Maß
nahme der Induſtrie zum Schuß gegen einen eventuellen Preis
abban ſeben könne. Der Ausſchuß verwies dieſe Frage an den
Wirtſchaftspoſitiſchen Ausſchuß mit dem Erſuchen, eine Auf
hehnng der Beſchlagnagbhme von Halb und Fertigfabrikaten zum

Oktober 1921 zu befürworten.

Seldmarkt und Banken
Steuerfreie Erneuerungsfonds und Vankgeheimnid. Wie

hören, hat der HanſaBund in der Frage der Steuer
reiheit für Erneucgrungsfonds (Valuta-Ent-
rtungsfonds) eine Eingabe an den Steuerausſchuß des Reichs

ages gerichtet, in der er auf eine hier beſtehende Lücke in der
eſezgebung und Rechtſprechung hinweiſt, die es der Jnduſtrie
inmöglich macht, ein von allen ſteuerlichen Eingriffen bewahrtes

neuerungskento für die Aufrechterhaltung betrieblicher Wirt
hafilichkeit in ihren Bilanzen einzuſeßen. Die Eingabe weiſt
ach, daß durch die jetzige Unklarheit in den Vetrieben eine ge
ährliche Bilanzierungs- Politik zum Schuden der er rzt
ſerbeigeführt und ein Raubbau an den Bilanzen getrieben wird,
er ſich in kurzer Zeit ſchwer rächen müſſe. Gefordert wird. daß

die Zuläſſigkeit der ſteuerfreien Vildung von Exrneuecrungsſonds
urch Formulierung eines neuen Paragraphen mit Rückwirkung
auf alle bisher erlaſſenen Steuergeſehe einwandfrei klargeſtellt
ird. In einer zweiten Eingabe an den Finanz politiſchen Aus
huß des Vorläufigen Reichewirtſchaftorais diltet der Hanſa
dund, dafür einzutretn, daß das Bankgeheimnis wieder
ſergeſtellt wird, da der allgemeine Nutzen ſeiner Auf
bung nach den praktiſchen Erfahrungen des Geſetzes weit hinter
m Schaden zurückbleibt. Die Aufhebung des BVankgeheimniſſes,

o wird darin ausgeführt, habe in verhängnisvoller Weiſe die
uſſpeicherung inkindiſchen und ausländiſchen Vargeldes, ſowie
dere Formen der Kapitalverheimlichung gefördert, den bargeld-

Zahlungsverkehr geſchädigt, begünſtigt ein ſtarkes Ab
dern deutſcher Bankkunden zu fremdländiſchen Jnſtituten,

das Vertrauensverhältnis zwiſchen den deutſchen
dankiers und ihren Kunden und vermehrt endlich die Jnflation
utſcher Geldzeichen.

Krediterleichterungen für die Land wirtſchaft. Im ntereſſe
Krediterleichterung für die Landwirtſchaft wurden nach einer

kteilung der Landſchaft in Halle für die Beleihung landwirt
ſaftlicher Grundſtücke durch die Landſchaften neue Tax

rundſätze, die den veränderten Wertverhältniſſen angepaßt
nd, genehmigt. u

Schwarzburgiſche Hypothekenbank in Sondershauſen. Die
ordentliche Generalverſammlung, in der 10 Aktionäre mit
Stimmen vertreten waren, hat einſtimmig dem Fuſions

trag mit der Deutſchen Grundkredit-Bank Gotha-- Berlin zu
mmt, wonach das geſamte Vermögen der Schwarzburgiſchen

wothekenbank unter Ausſchluß der Liquidation. mit Wirkung
1. Januar 1921 auf die Deutſche GrundkreditBank über

gen werden ſoll. Als Entgelt werden den Aktionären der
warzburgiſchen Hypotbefenbank für je 5000 Mark vollge
les Aktienkapital je 8 Aktien der Deutſchen Grundkredit Bank
200 Mark zum Umtauſch gewährt. und außerdem wird für je
W Mark Einzahlung auf die Aktien der Schwarzburgiſchen
dothekenbank eine gütung von 4 Progent von der

en e e De ger 9 eg ndliun macht. et hat m einem Urteil vom 21. Se 1920 folgendes
Kaufmann einem ſeiner Angeſtellten Voll

der Umfang der Vollmacht, müſſen nach

dem in die Außere Erſcheinung geirelenen Verhallen des Kauf
mannes beurteilt werden. Ter kaufmänniſche Verkehr fordert
Rechtsſicherheit und klare Verhäliniſſe. Dem einzelnen kann
nicht zugemutet werden, die Ermächtigung des für einen anderen
Aufiretenden genau zu ermitleln, ſolange er nach dem
äußeren Anſchein annehmen darf, daß der Auftraggeber
ſeinen Vertreter decken will. Wer einen Angeſtellten die Ge
ſchäftebriefe mit Verbandlungen über den Abſchluß von Ge
ſchäften namens der Firma ſchreiben und nunterzeichnen läßt,
gibt damtt kund, daß der Briefſchreiber zu dieſen Verhandlungen
berechiigt iſt.

Waren und Marktverichte
Der Häautemarkt im Jannar. Die nachſtehende Statiſtik

zeigt die Preisgeſtaltung im Monat Januar im Vergleich zum
Monat Dezember v. J., und zwar koſteten im

DezenberJanſtar

pro Pfund 7 165 10 14
pro Pfund 14--18 10 18Schaffelle pro Pfund 4 6 5 7Roßhänte pro Stück t05-—-280 120—330

Für ſüddentſche Ware ſowie einzelne beſonders begehrte
Sorten wurden entſprechend höhere Preiſe angelegt.

S. Wochenbericht vom Metallmarkt. Die ſtarke Erholung der
Deviſenkurſe, die infolge der maßloſen Wiedergutmachungs-
forderungen ſich ſeit dem 31. Jannar ſtürmiſch bemerkbar macht,
hat auch zu einer weſentlichen Befeſtigung des bisber ſehr
ſchwachen Metallmarktes geführt. Faſt ſämtliche Artikel haben
ihre Preiſe beträchtlich erhöht. Allerdings ſind die zurzeit ge
tätigten Umſätze ziemlich klein und ſpielen ſich als Deckungs-
känfe der Baiſſeſpekulation hauptſächlich zwiſchen Händlern ab,
während die eigentliche Bedarfsdeckung der Jnduſtrie im Hin-
blick auf die unſicheren Verhältniſſe nach wie vor zurſickhaltend
iſt. Jn. Kupfer ging Elektrolyt von 1700 auf 1900 M., Raffi
nade von 1200 auf 1500 M. und Altkupfer von 100 auf 1100 M.
hinguf. Jn Zink zog Hüttenzink von 440 auf 480 M. Remelted-

ink von 350 auf 390 M. und Alt-Zink von 175 auf 220 M. an. Jn
be i ſtieg Hüttenblei um 75 auf 525 M. und Altblei auf 300 M.

Jn Meſſing wurde der Konventionspreis für Rundmeſſing von
1300 anf 1180 M. herabgeſetzt, während Altmeſſing, handels
ſibliche Ware, um 40 auf 440 M. anzog. Jn Aluminium
blieben Oſittenalumininm mit 3000 M. und Alumininm--Legie-
tungen mit 1000 bis 1200 M. unverändert. Ferner ſtiegen R
u ß don 850 auf 900 M., Zinn Banca) von 4400 auf 4900

Großviehhäute
Kalbfelle

9e grk. Onueckſikber von 7000 anf 8000 M.. Silber, 1000 fein
von 900 auf 1000 M., Nickel von 4200 auf 4400 M. und
Antimon von 750 auf 900 M. Auch auf dem Schrott-
markt trat eine Befeſtigung ein, wobei Kernſchrott von 90 quf
95 M. und Maſchinenguß von 135 auf 140 M. anzog. Die
weiferen Ausſichten des Metallmarktes ſind zurzeit vollſtändig
durch die Kursgeſtaltung im Deviſenhandel beſtimmt.

HAktiengelellchaften
Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. Das Bezugsrecht auf die

neuen Aktien iſt bis zum 4. März auszu üben. Der Beſitz von
6000 Mark alten Aktien berechtigt zum Bezzuge einer neuen
Aklie über 1200 Mark zum Preiſe von 1344 Mark.

Kimmermann-Werke A.G. in Chemnitz. Kapitalserhöhung
um 9.,720 Mill. M. Stammaktien, welche im Verhältnis 4: 3 zum
Kurſe von 1290 Proz. angeboten werden, und um 1,992 Mill. M.
7prozentige Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht; Divi-
dendenberechtigung für beide neue AktienKategorien vom 1. Juli
1920 an.

Die Alkalfwerke A.G. ſchſitten bei einem Reingewinn von
8,11 (0,75) Mill. Mark 89 Prozent Dividende aus.
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mittags-Börsendlenst der „H. 2.“
Eigeue Drahtmeldungen)

Berilio. den 2 Februar 1921,

LBörsenvorberiehbt.
Jnfolge inzwiſchen am Deviſenmarkt eingetretener Bea

ſeſtigung und obwohl dieſe heute bereits wieder abgeſchiwächt,

fanden doch an der Vörſe weitere Deckungs-Rückkäufe ſtatt,
ſo daß die Tendenz überwiegend feſt war. Für einzelne
Montan-, Schiffahrts- und Jnduſtriewerte ergaben ſich
Veſſernngen bis 15 Prozent, Hoeſch 25, Goldſchmidt 30,
Neberſee 27, Felken u. Gunilleaume 20 Prozent höher. Auch
Valutavapiere waren zumeiſt anziehend. Das Geſchäft war
aber allgemein nicht beſonders lebhaft.

Vorknurae der Rerliner Rärge

529 Dt. Reichsant
Berl. Handelasges
Comm. u, Privatbk
Dar st. Bank
Deutsche Kank

Kidert. Farden
T. Goldacnmidt
tnehster Fardw
Allw. Klekfr.-Ges.
herumann. Bleutr.
Sachen weork
Schnekert
Siemense K& Halske
Adler werke

Aueashb.-Sarnd Na.
Daimier
Dt-ech. Wafß. M.
Dynamn Xobel

Dresdnert bank
Ha bg. Pakett.
Hansa
Nordd. Llovd.
Rochum. Guss
Dich.-liuxemburg
Grienkiteu. Bgw.
Harpenet,
Laurahiitte
Manneswann
Phönisa
RKheſnetahl
A.-G. t Anilintf.
Badische Anilin

Hirscn Kupter
Köln-koltweilerOrenetein& Koppei

Kheinmetali
hbeuteeohe Kali

I Steaua Romana
Otavt Ninen

Devisen- Vorknree
2 2. 21

Mittelkurse
2160.00Amsterdam

Brüss el
Luristiania
Kopenhagen
tockholm
ondonew-Veork

Paris
Schweiz

45400
1073.60

Union, Leipziger Preßhefefabrik A.G. in LeipzigMoſfau.
Die außerordentliche Hauptverſammlung beſchloß die Erhöhung
des Grundkapitals auf 2 Millionen Mark.

Die Stadtbrauerei Wurzen, A.-G., verteilt auf das 33. Ge
ſch)äftsjahr 1920 ber 400 000 Mark Aktienkapital auf die Vor
zugsaktien 5 v. H. (i. V. 5) und auf die Stammaktien 28 v. H.
(i. V. 4) Dividende.

Aktiengeſellſchaft Triptis. Die gaußerordentliche Hauptver
n beſchloß die Ausgabe von 1 Million Mark 7prozentigen

orzugsaktien mit achtſachem Stimmrecht, welche zum Nennwerte
feſt an die Allgemeine Treuhandgeſellſchaft begeben werden.

Wagengeſtellung. Im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
1. Februar für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
6656 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 446 Wagen zu 10 To.

Clbſchiffahrt. Am 1. Februar traf Kahn „Nr. 882“ in
en ein.

Soll Dein Deutſchland neu erſtehn,
Darf mein Preußen nicht vergehn!

e



Orden u. Chrenzeichen
Orixinale und kleinere Größen

sowie Bünder aller Bundosstaaten,
Beste Bezugsquelle der Provinz.

hustav witz
Uhren und
Goldwaren

Untere Leipzigerstr.

gegründet 1859
Fernspr. 6389

MorgenDonnerstag Wiener Redoute
unter Mitwirkung sämtlicher bünstlor.

Kabarett. Tanz. Fasching.
Damen: Adenäkleidung mit Kleiner Haske.
Herren Gexzellsehatisanzug ohne Iazte

Demaskierung nach Relieben.

osinn 7 Uhr. 10 Mk.
S
Der unübertreſftliche

nene Spielplan
10 e

Winterg arten
MAagdeburgerstr. 66.

Donnerstag, den 3. d. M.

Tanzabend.
I. Ziegeiroth's Sanolorum

KRUMMHUBEIL.
M Müinterkuren. We ene

S 750. 850. k.
und höher

Anzug Kazskonfektfon

im vebruar erscheint:
Das weisse Brusttuneh der
Deutschen Volkspartei?777
Trübe Erfahrungen eines ans dem Mittelstande.

Gebr. Matthis-Wagen, 2 Sitze, 4
neue Lackierung. fünffache Bereifung, tadellos erhalten.

Gebr. Hansa-Wagen, 4-5 Sitze, 6

kompl. Bereifunug. elektr. Licht u. Starter.

kompl. Bereifung, Carbidbeleuchtung.

gut erhalten, ohne Borelene

gute Bereifung, neu überholt, u verkaufen.

Adlerwagen, 2 Sitze, 2 Cyl., 4

Gebr. Stoewerwagen, 5 Sitze, 824 ps.
letztes Modoell, mit eingobautem Verdeck, 8 itzkühler, e

Vomag-Lastkraftwag., 3-4To., 40 PS.,
gut erhalten und betriebsfertig mit kompl. Gummibereifung.

Gebr. Horchwagen, 4 Sitze, 1124 PS.

7 PS.

14 PS.

16 PS.

Jufd-Schachtschabel- Diese chaft, Halle

Liebenauerstr. 70. Tel. 5413.

ler v.
Plapos

Ritter
ilallo (Saale)
ind Produkt
v2jähr. EKrrahrg

lan verlange Katal. H.

Kohlen Ersparnisve
Erhöhung der Dampfleisſung

erzielen Sie dureh Verbesserung Ihrer
Damplkessel Anlagen. Kostenloso
Untersuchuog dmeh Fach Ingenieur o.

J. J. Topf 8 Söhne, Erlurt

Warum quälen Sie
sich mit einer Stahl-
teder, anstatt mit
einem Fälihalter
mit echter Gold-
feder u schreiben.
die wie rostet und
immer gleichmäbig

schreibt c e

Alle Spitzen am
Lager. 4 Wochen

Umtausechrecht.
Reparaturen aller

Fulihalter.
Aug. Weduy
Leipziger Stra!e.

Wachstuche
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
beiprigerstr. 82. Tel. 336

Statt Kartoas.

Die Verloduang ihrer
Tochter Fräulein

Aenne
mit Herrn Max Hapig
beehren sich anzuzeigen

Meine Verlobung mit

Aenne Pies,
Tochter des Herrn Johann
Baptist Pies und seiner Frau
Gemahlin Katharina geb.
Lietz, habe ich die Ehre an-

Johann Baptist Pies urelgen
und Frau

RiKaiharina geb. Uoete. RJ ügor-Regt.

Max Hapig,
a. D. im ehem.
zu Pferde Nr. 6

Hobenthurm,
Trier, den 3. Februar 1821. Bexirk Halle a. S

ie e M
Statt besonderer Meldung.

eute früh 9 Uhr entschlief nach
Krankheit meine lebe
liebe Tochter und Schweeter

Kkurzer, chwerer
rau, unsere herzensgute MAutti, unsere

fran Anna Haring geb. Strich
im 30. Lebengjabre.

In tſefer Trauer
Im Namen aller Hinterbltebenen

Hermann Haring,
Inapektor aut Domüne Ptützthal.

Pfntuthal bei Salzmünde und Beuehlitsa,
Beerdi Andet am Sonnghbend, den 8. 4. Mts.agedmhiä 20 Die n von der groeseon Kapelle des Gurtrauden-

den 1. Fobruar 10921.

friedhofes aus tatt.

an ädls
strasse 4, erbeten.

Freundl. zugedaehte r J ins h oder

bei

Bei und Fatldampfcylnde:dle

Motorenöle
Elekfromotoren- u. Dynamoöle

Jperialöle für ger wyrste Vasch'nen u Fotore

Lieferung aus eigener Einfuhr

S. Fries Do., Vineralölinport
Hambarg 35, Billwärder Steindamm 13“10

Tolephonanschlüsee: Vulkan S5311, 5812, 6407 und 6408

Drahtanschrift: Frioe Hamburg 35

8 ein i e 36
Gutéebeſitzer aus der Umgebung von Halle

incht für ſeine u wohlerzogene, geſunde
Tochter, die von Oſtern ab das Städi. Lyzeum

gute Penſion
ſonſt. Beringungen und v B. rege
Verhältniſſe bitte unter Z. 4871 an d
Kelle die er einzureichen.
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Vorsteeker, Tust. 73. Vir
dansehetten Heute Erztauttün

weit unter Preis in glänzender
G. Liebermann, Ausstattin
C Die Spitzene königin.
Donnerstag 3. Febr. J Operette inAnſg. 7 Ende 10, von Walter V. n

Mariha. Komponist von..Hodeit die Tante

Freitag Dennerztar v. ale é er. üsninn
tieydriehs

Kanservatorium
Dionstag, den 8 Febr.,

abends 8 Uhr
4. Beethorenadend

Saal d. r Loge z d. Türmen

Karten bei Ioeb. Heothan
und im Konverratorium

Donneretas, d. 3. Tee

J. Wedelveiait- ort

vom Philharmoniichen
Orcheſter (Leug.: Obermuſikmeiſter K. Stoner)

und vom
Vokalquartett Halle.

Einmrutepreis zür iicht
abonnenten 2 Mt.

Kehr preisw.Angebot
Speisszimm
Hearrenzim
Damen 2zimw
Sohlafzimr
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Möbelfahbrit
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Inh. Richaro Zie
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Haar-Behandh
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in Arztfamilie r Halle
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tung ihres Geſundheits-
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Walter Temler
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Leipziger Strasse 53.Täglich Künstler Konrett

Wratzko Steiſel, Foeter 91
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Gottfried Lindner Aktiengesellsehi
Ammendort bei Halle.

Die u iche GeneralverſammlungGoitiried Lindner Akt engefellſchant in Ammenalle 7 vom 26. Jannar 1.21 hat beſchiof

das Grundkapital der Geſellſchaft um Mt. 210
auf Mt. 8500 000 zu erhöhen durch Ausgabedo Stück Aktien und Stück
zehnfa gw timmrecht über je
wert. orzugsaktien erhalten eine Höchitdende ven e75 ie ſämtlichen neuen Aktien neh
vom 1. April l To20 92 ab an der Dividende teil.
geſetzliche Bezugsrecht der Attionäre iſt
geſchloſſen.Die neuen Aktien ſind auf Grund des Beſchl
der genannten Generalverſammlung an da
Bankhaus Reinhold Stecekner in Halle
mit der Verpflichtung begeben worden, den!

000 neuen Stammaktien zu einem Kurſe
innerhalb einer Ausſchluiziriſt derart el

räumen daß auf einen Beſitz von vier Mi
alten eine neue Akue von Mt. 1000 be
we Vecininich der Genehmigung und Eintrat
der Kapitalserhöhung in das Den regiſter ſo

wir hierdurch die Attionäre der Geſell chaf
das ihnen zuſtehende Bezugsrecht unter ſolge
Bedingun ltend zu maen KRr Wo alte An kann eine

2. Das Bei e vei VernedunVerluſtes in I. wt iſt
vom 7. Vebrugr t. a ekrner d.

bei dem Vank haut Kein steeuas
Halle a. S. aunszuüben. Zu dieſem Zwecke

ohne Dividendenbogen mit Nummernverze
zur Abſtempelung chen.

3. Zugleich mit der Einreichung iſt der
Be ;ugdpreis, mithin Mk. 1050. für jede
a kne, ſowie der Betrag Schlußnotenſteinzuzadlen Ueber die Einzahlung wird gquit

Die eingereichten alten Attien weinen wach
et zurückgegeben. Die Aushänd
d Akiien e nach Jertigſtellunguittung.u e e ri i im Februar 1921.
Gottfried Lindner Aktiengosellsehs“

Lindmwer.
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Candfrauentagung in Hale
Das rege Jntereſſe, das unſere Landwirtſchaftsfrauen den

heutigen wirt ftlichen Verhältniſſen entgegenbringen, zeigte ſo
recht die zahlreich beſuchte Verſammiung, zu welcher der Verband
jandw. Frauenvereine für die Provinz Sachſen die Landfrauen
der Provinz Sachſen heute vormittag in das „Neumarktſchützen
haus eingeladen hatte.

Nachdem Frl. Vibrans, die Vorſitzende des Verbandes die
Sitzung eröffnet und die Verſammlung begrüßt hatte, ergriff

ömer, Abteilungsvorſteher der Landwirtſchaftskammer,
das Wort zu ſeinen Ausführungen über „Gedanken über
den Foriſchritt in der Geflügelzucht“.

Näch einem Hinweis auf die Bedeutung der Geflügelhaltung
er einen kleinen Einblick in die Arbeit unſerer Geflüge zucht

anſtalten unter Anführung zahlreicher Berſpiele Aus den dort
eſammelten Erfahrungen kann die praktiſche Landfrau großen
uten ziehen, Man kam zu Ergebniſſen über das beſte Lege

alter, über rationelle Fütterung uſw konnte Anregungen g ben,
um die ſo oft vernachläſſigte Hühnerzucht zu beleben. Denn
16 J land wirtſchaftlicher Betriebe ſind noch ohne Geflügel-
zucht. Um der in unſerer Provinz beliebten „Abmelkwirtſchaft“
vorzubeugen oder ſie wenigſtens ohne Folgen für das nächſte Jahr

beſeitigen, richtete man Zentralbrütereien ein. So
findet ſich eine ſolche in Kröll witz Dieſe Zentralbrütereien

nehmen den landwirtſchaftlichen Betrieben große Arbeit ab, wäh-
rend dann die Aufzucht, ſei es künſtliche oder natürliche, be
deutend weniger Arbeit erfordert. Solche Zentralbrütere.en
önnten mit Unterſtützung der landwirtſchaftlichen Vereine ent

hen und je großzügiger dieſe arbeiten deſto gerinder werden
die Koſten für das Ausbrüten eines Küchen. In Oberglooau
ioſtet das Ausbrüten von 13 000 Eiern z. B. 6,5 Pf. pro Ei. Um
die Rentabilität dieſer Anſtalten immer mehr zu erhöben, möge
man mit Erfahrungen, die jeder einzelne macht, nicht zurück
halten und auf ein gedeibliches Zuſammenarbeiten zwiſchen prak-
ſcher Hausfrau und Forſcherinſtitut bedacht ſein.

In der Ausſprache wirde auf die Einrichtung von Ge
ftägelzuchtlehrgöngen und Sckaffung der Stelle einer Geflügel-
beraterin hin erwieſen. Jm übrigen beantwortete Herr Rzmer in

dlicher Weiſe einige weitere, ſich auf die ſpezielle Geflügel
zucht beziehende Fragen, die aus der Verſammlung herausgeſtellt

rden.
Ueber den weiteren Verlauf der Tagung berichten wir in der

Norgenausgabe.

Elſter-Saaſe- Kanal
Die Leipzer Kanalgeſellſchaft m. b. H. hielt hier ihr

12. Generalverſammlung ab. Dem Referat über den Stand
des ElfterSaaleKanalProjektes war zu entnehmen, daß der
Anſchluß Leipzigs in wenigen Jahren zur Takſache werden
wird. Stichkanäle nach Zeitz und Gera ſind in Ausſicht ge
nommen. Die umfangreichen Erdarbeiten am Leipziger Kanal
hafen in Leipzig-Lindenau werden vorausſichtlich als Notſtands
arbeiten durchgeführt werden, wodurch zahlreiche Arbeitsloſe
dauernde Beſchäftigung erhalten. Der Kanal ſoll oberhal?
Creypau in die Saale einmünden, alſo faſt horizontal
verlaufen.

Die Halleſchen Demokraten
treten ſo wird uns von poli!iſch befreundeter Seite ge
ſchricben auch wieder einmal, ſogar mit zwei Verſamm
iungen hintereinander, an die Oeffentlichkeit. Am Freitag.
den 4. Februar, ſpricht der Führer und Spitzenkamdidat der
hieſigen Demokraten zur Preußiſchen Landtagswahl Rechts
anwalt Dr. Schreiber ehemals Zivilkommiſfar der Stadt Halle
Wir müſſen offen geſtehen, daß die Halleſchen Demokraten aller
hand Mut uand Zuverſicht gezeigt haben, indem ſie Herrn Dr.
Schreiber an die Spitze ihrer Liſte zur Preußiſchen Landtags
wahl ſtellben. Herrn Dr. Walter Schreiber, der ſicherlich großen
Anteil an dem Zerfall der Deutſchdemokratiſchen Partei hat!

der letzten Jahreshauptverſammlung derDeutſch demokratiſchen Parter, die in der vergangenen Woche
in Halle ſtattfand waren 28 (achtundzwan zig!) Dem o-
kraten anweſend; und dieſes Häuflein nennt ſich Deutſch
demolra iſche Parte i. Wir begreifen es vollkommen, daß
derr von Drygalski und Herr Habe in jener Verſammlung
ihren Unwillen über das mangelhafte Jntereſſe an der demo-
wwatiſchen Sache bekundeten trotzdem aber ſprachen ſie die Hoff
nung aus daß die „gute Sache“ am 20. Februar ſiegen werde.
Die „gute Sache wird ſiegen, davon ſind auch wir Deutſch
nationalen feſt überzeugt. Herr Dr. Schreiber, Zivilkommiſſar
a. D. wird ſchon dafür ſorgen! Wir Deutſchnationalen
brauchen dieſe Gegner nicht zu fürchten Wir werden ſie von
e das Häuflein der 28! vollſtändig unter ſich allein

en, auch ihre Verſammlungen nicht mehr beſuchen dami:
ſie demokra iſche Partei über ihre eigene Größe nicht länger
mehr im Unllaren bleibt; denn wir haben keinerlei Anlaß, die
leeren Säle der Demokraten zu füllen.

Ciebesgabenpakete verpflichten.
Seit 1015 verkehrte der Kaufmann Z. mit der Tochter des

Paſchinenputzers Sch., die ihm, als er im Felde und ſpäter in
Gefangenſchaft war, eine große Anzahl Liebesgabenpakete ſandte.
geh ſeine Rückkehr aus der Gefangenſchaft verlobten ſich die

veiden öffentlich und machten die Verlobung in den Zeitungen
Kekannt, kurze Zeit darauf hob Z. die Verlobung ohne Angabe
von Gründen auf. Seine Braut verlangte nun durch K'age von
ihm Erſatz des Wertes der ihm geſandten Liebesgaben in Höhe
von 8900 Mark, die der Beklagte mit der Begründung verweigerte.
daß er zur Zeit der Abſendung dieſer Pakete noch gar nicht mit
ihr verlobt geweſen ſei, und daß derartige Gaben überhaupt nickt
ein Erwartung der Ehe“ gemacht ſeien, alſo nach dem Bürger-
üchen Geſetzbuch bei Aufhebung einer Verlobung nicht erſtattet zu
werden brauchen. Das Landgericht Göttingen ſprach jedoch
der Klage zu Der Abſchluß eines Verlöbniſſes bedürfe keiner
Form, es genüge daß die Partei'n ſich ihre Liebe geſtanden und
einig geworden ſein, ſich ſpäter zu heiraten. Das ſei hier der
dal geweſen. Das Oberlandesgericht Celle trat dieſen Aus-

ngen bei und fügte noch hinzu, daß im allgemeinen Nahrunvos-
und GenufmittelZuwendungen nicht als in Erwartung der Ehe
macht angeſehen werden könnten. Bei Liebesgaben ſei es aber
eiwas anderes. Dieſe bedeuteten in der Zeit der Lebensmittel
krapybeit nicht eine bloße Aufmerkſamkeit oder A nnehmlichkeit für
den Bek'ggten, ſondern dienten dau, ihn geſund zu erhalten. Jn
dieſem Sinne ſeien ſi im Hinblick auf die erwartete Ehe vor-
nommen. (Urteil des Oberlandesgerichts Celle vom 22. De
gember 1920.)

n

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Saochſen. Pfarrer
eidmüller in Wehnig, Kirchenkreis Velgern, iſt das Eiſern

Klaſſe, Pfarrer V'ubbe in Cobbel Kirchenkreis Wolmir-
ſei das Ei 2. Klaſſe nachträolich verliehen. Berufenund e un de i e in Glinde zum Pfarrer

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch den 2 Februar 1921

Der Diebſtahl des ſtädtiſchen Kohlenautos vor der Strafkammer

Der Zeuge Stadtrat Oſterburg bleibt unvereidigt!
Es dürfte noch in friſcher Erinnerung ſein, welches Aufſehen

es in Halle erregte, als der Diebſtahl des der Stadt gehörenden
Kohlenautos bekannt wurde, wobei der Stadtrat Oſter-
burg eine nicht gerade rühmliche Rolle ſpielte. Der Fall ge
langte geſtern zur gerichtlichen Aburteilung. Des Diebſtahls
angeklagt waren Walter Schmidt, geboren 1890, Adolf Ge
wehrt, geb. 1887, William Zſchauer, geb. 1882, Otto
Schneidewind, geb. 1889, ſowie Rudolf Weiß und der
aus dem Köthener Kommuniſtenyprozeſſe bekannte Grimm.
Die beiden letzteren waren nicht anweſend, Grimm iſt bekanntlich
geflüchtet, ſo daßz nur gegen die erſten vier verhandelt werden
konnte.

Nach der Anklage ſind die 6 Angeklagten unter Führung von
Schintdt in der Nacht zum Sonnabend, den 7. Auguſt 1920, in
der Gasanſtalt erſchienen und haben im Auftrage des
Stadtrats Oſterburg die Aus lieferung des
Kohlenautos der Stadt Halle verlangt.
hat zuerſt nicht gewußt, was er tun ſolle. Da Schmidt ſich aber
als Leutnant der Sipo ausgab und von ſeinen Be-
gleitern auch ſo angeredet wurde, und wei! ſie ferner einen Aus-
weis vorzeigten, haben ſie ſchließlich das Auto bekommen, das die
Aufſchrift „Magiſtrat der Stadt Halle“ trug. Am 7. Auguſt
früh iſt dann der Chauffeur gekommen, der ſeinen Wagen nicht
vorfand und darauf den Diebſtahl anzeigte, worauf ein Polizei-
beamter die Anzeige aufgeſchrieben hat. Als er damit faſt fertig
war, kam der Stadtſekretär Steinborn und ſagte, Stadtrat
Oſterburg habe verfügt, er ſolle die Anzeige vorläufig nicht
ſchreiben, da noch nicht feſtſtehe, daß Diebſtahl vorliege. Wie der
Z'uge Stadtſekretär Steinborn bekundete, hat Oſterburg,
nachdem er den Diebſtahl erfahren und von der Anzeige gehört,

geſagt „Um Gotteswillen, keine Anzeige er-
ſt atten, das Auto kommt doch wieder.“ Er bekundete ferner,
daß Oſterburg an dem Morgen zwei- bis dreimal nach dem ſtädti
ſchen Vorarbeiter Jaenicke telephoniert habe, der aber nicht ange-
troffen wurde, weshalb Oſterburg beſtimmte, Jaenicke ſolle ſich
ſofort melden, wenn er zurückkomme; dieſe Aeußerung haben
nach Steinborns Angabe noch zwei andere Herren der Orts-
kohlenſtelle gehört. Demgegenüber ſagte Stadtrat Oſterburg als
Zeuge aus, es ſei ihm nicht erinnerlich, daß er damals geſagt
habe, die Sache ſolle nicht weitergegeben werden. Mit der Aeuße-
rung, das Auto käme doch wieder, habe er ſagen wollen, ein ſo
großes Ding wie das Auto könne doch nicht ſpurlos verſchwinden.
Auch auf einige andere Fragen hatte Oſterburg nur die Antwort:
„Es iſt mir nicht erinnerlich.“ Ein Gerichtsbeiſitzer
hielt ihm vor, er habe ſich nicht ſo verhalten, wie es ihm als
Verwalter ſtädtiſchen Gutes zugekommen wäre. Stadtrat Oſter
burg blieb als der Teilnahme verdächtig unvereidigt.

Der Kraftwagenführer Gaßler ſagte aus, das Auto ſei mit
Benzol, für etwa 80 Kilometer reichend, verſehen geweſen, auch
habe auf dem Auto noch ein Behälter mit Benzol geſtanden;
Gaßlers Autoanzug und das vollſtändige Werkzeug zu dem Auto
im Werte von etwa 1000 Mark war bei der Auffindung des
Autos am folgenden Tage nicht mehr vorhanden.

Schmidt machte ſich dann mit den Begleitern und dem Auto
auf, um in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes Sangerhauſen

Der Pförtner

in Pömmelte, Kirchenkreis Kalbe a. S., Pfarrer Nürnberger-
Burgkemnitz zum Pfarrer in Wulferſtedt, Kirchenkreis Anderbeck,
Pfarrer Fiſcher-Oberdorla, Kirchenkreis Oberdorla, zum Pfarrer
daſelbſt. Hilfsprediger Möller-Zörbig, Kirchenkreis Brehna, zum
3. Pfarrer daſelbſt, Pfarrer Bethke-Luckenwalde zum 2. Pfarrer
in Liebenw'erda, Kirchenkreis Liebenwerda, Pfarrer Glaß-
Albrechtsdorf als Pfarrer in Canena, Kirchenkreis Halle-Land I,
Pfarrer Blumenthal-Großtöpfer als Diakonus an Divi Blaſii in
Mühlhauſen i. Thür. Kirchenkreis Mühlhauſen, Pfarrer
Pflaumer-Groß-Mangesldorf als Pfarrer in Büſte, Kirchenkreis
Stendal, Pfarrer Höpfner-Kreiſewitz als 3. Pfarrer an St. Jacobi
in Magdburg, Kirchenkreis Magdeburg. Diviſionspfarrer a. D.
Scherrer als Pfarrer in Büßleben, Kirchenkreis Erfurt, und
Pfarrer Beyer-Elbing als Pſarrer in Wohlmirſtedt, Kirchenkreis
Eckartsberga. Es ſtarben: Pfarrer Burke-Lobas, Kirchenkreis
Zeitz T am 14. Juli, Pfarrer Jecht-Blankenheim, Kirchenkreis
Sangerßauſen, 10. Oktober, Pfarrer Wiſcher-Hornhaufen, Kirchen
kreis Oſchersleben, 20. Dezember Dirkonns Riehm an St. Ste-
phani-Nſcherslebin 21. Dezember 1920. Die 2 theologiſche Prü-
fung beſtonden: Gerbard Jacobi. Gerhard Jentzſch, Wilhelm
Kopphele. Walter Glaſewald. Mar Mantheh, von denen die drei
erſten als Hilfsprediger der Provinz Sachſen ordiniert wurden.
In den Ruheſtand trat am 1. Jannar Konſiſtorial-Oberſefretär
Rechnungsrat und Buregrvorſteher Zchulze beim Evangeliſchen
Sonſiſtorium der Provinz Sachſen. Zu ſeinem Nachfolger wurde
Rechnunosrat Rackoew ernannt.

Förderung des Wohnungsbaues. Die Ausſichten auf
Reichsunterſtützungen für Wohnungsbauten im Jahre 1921 ſind
ſehr ſchlecht; aber die Wohnungsnot wird immer größer. Was
ſoll geſchehen? Die Handelskammer zu Düſſeldorf regt an,
die Summen, die Induſtrie und Handel für den Bau von Klein
woßnungen in den nöchſten drei Jahren verwenden, von der
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer zu befreien. Der Reichs-
firanzminiſter wird natürlich Bedenken baben, aber wo ſind ſeine
Verluſte gröfer, wenn er wie 1920 5 Milliarden Mark in Ueber-
teuerungszuſchüſſe zum Woßnungsbau ſteckt, mit deren Hilfe nur
winzige Erfolge erzielt werden, oder wenn er die Einkommen-
ſteuer für die Summe ſtreicht, die Jnduſtrie und Handel für
Kleinwobnungszwecke aufwenden? Die Wahl kann doch nicht
ſchwer ſein.

Hauptverſammlung des Bürgervereins Süd und Weſt am
28. Januar Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht und
richtete an die Verſammelten die Bitte dem Verein weiterhin
treu zu bleiben und den Zuſammeyſchluß aller Bürger mit ver-
wirklichen zu helfen Er bedaverte daß die Zeit für eine fried'iche
Arbeit zum Wohle unſerer Stadt immer noch nicht gekommen
fei; alle Beratungen im Seodivarlament ſtänden augenblicklich
faſt agusnohmslos noch im Zeien des Parteigeinks. wodurch
koſtbare Zeit und Arbeit verſchwendet werde. Die Wahl des
geſchäftsfüßrenden Vorſtandes brachte keine weſentliche Verände-
rung in der bisherigen Zuſammenſetzung. Wit großer Befriedi-
gung naßm man Kenntnis von einigen Beſſchlüſſen der ſtädtiſchen
Körverſchaften, die eine Förderung der ſüdlichen und weſtli en
Stadtteile hezwecken: Jnſtondfetzung der Siebenbogenßrücke, Aus-
bau des Völſbergerweges bis zur Hafenbahn, Chauſſiernngo des
Heidewege am Weinberg und Errichtung von Spvijel- und Svort-
pläsen. Redanert wurde ßierbei. daß der Maoiſtrat die Nflaſte
rung der kurzen Strecfe wiſſen Burg- und Pfz'eerbrücke immer
noch nicht in Erw-aunng gezogen Fohen auch wünſte man anf
neue, daß die Anefüßrung des Verßjndungeweges zwiſchen
Rabeninſel und Pulverweiden nun endlich in Angriff genommen

laut Verfügung des Oberpräſidenten und des Regierungspräſt
denten die Waffen einzuſammeln, wozu ihnen ein mit
dem Namen Kasparek, dem Landrat des Kreifes Sanger
hauſen, unterzeichneter Ausweis diente; ſie konnten auf dieſe
Weiſe 110 Gewehre einholen. Die Waffen wollten ſie einge
ſammelt haben, damit ſie nicht bei einem zu erwartenden Rekhts
putſche verwendet werden könnten, während ihnen zur Laſt ge
legt wurde, ſie hätten die Waffen für die Kampforganiſation der
Kommuniſtiſchen Partei haben wollen, um ſie in einem Bürger

kriege zu verwenden. eAls das Auto am 8. Auguſt mit einer Panne und verlaſſen
aufgefunden wurde, lagen nur noch einige Gewehrteile und
etwas Stroh dorin; es wuxde vom Kraftwagenführer Gaßler nach
der Gasanſtalt zurückgeholt.

Daß mit dem Auto 6 Leute gekowmen ſeien, wurde von
mehreren Seiten bekundet. Ein Gemeindevorſteher hat aber nur
Schmidt mit Beſtimmtheit wiedererkannt. Da ſich im Laufe der
Verhandlung ergeben hatte, daß nicht Diebſtahl, ſondern Betrug
und ſchwere Urkundenfälſchung vorliegen könne, ſo wurden die
Angeklagten auf dieſen veränderten rechtlichen Geſichtspunkt auf
merkſam gemacht. Das Gericht kam danr auch zu einer Ver
urterlung der Angeklagten Schmidt und Gewehrt wegen Betruges
in Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung, und zwar wurde
Schmidt als der Führer zu 2 Jahren Gefängnis unter
Einrechnung einer Strafe von 6 Monaten, die das außerordent
liche Kriegsgericht in Deſſau im Oktober 1920 verhängt batte,
verurteilt, während Gewehrt 1 Jahr s Monate erhjelt.
Schmidt hatte in der Hauptverhandlung verſucht, den Gewszhrt
berauszuhauen, indem er angab, dieſer ſei nur Mitläufer ge
weſen und habe nicht gewußt, um was es fich bei der ganzen
Unternehmung handle; das Gericht glaubte dem aber nicht und
hielt auch G. voll veraniwortlich. Mildernde Umſtände hat das
Gericht zugebilligt, weil die Angeklagten nicht um perſönlicher
Vorteile willen gehandelt hatten, ſondern aus politiſchen Grün-
den, weil Schmidt ein in ſeine Jdeen verrannter Fanattiker fei,
weshalb auch von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
abgeſehen war. Beiden Verurteilten wurden je 4 Monate der
erlittenen Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung gebracht.
Das Verfahren gegen die Angeklagten Zſchauer und Schneide-
wind, die im weſentlichen von dem flüchtigen Grimm, der in
Deſſau einen Meineid geleiſtet hat, belaſtet wurden, ihre Teil
nahme an der Sache aber beſtritten, wurde vertagt bis zur Er
mittlung des Grimm; der Haftbefehl gegen ſie wurde aber auf
gehoben und ſie auf freien Fuß geſetzt.

Beſtätigtes Todesurteil
Vom Schwurgericht Halle iſt am 1. Oktober v. J. der

Dieuſtknecht Richard Rößler wegen Mordes zum Tode ver-
urteilt worden, weil er am 12. Juli 1920 in Flur Grötz eine
Dienſtmagd aus Wartenburg ermordet hat. er Angeklagte,
welcher gerade einige Tage vor der Tat ſein 18. Lebensjahr
vollendet hatte, iſt zwar nach Anſicht des Gerichtes ſtark minder
wertig, aber doch für ſeine Tat verantwortlich. Seine gegen das
Urteil eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht als unbe
gründet verworfen.

werden möchte. Die geplante Errichtung von Spiel- und Sport
plätzen im Süden fand beſonders lebhafte Zuſtimmung. Die
Angelegenheit wird den Verein noch näher beſchäftigen.

Hanſa- Bund und Kommunaliſierung. Wie wir bören,
hat das Präſidium des HaurſaBundes in ſeiner letz:en Sitzung
neben einem Mitwirken in anderen wirtſchaftlichen Haupt
fragen boeſchloſſen, in der Kommunaliſierungsfrage entſcheiden
vrrzugehen und zum Schutz aller Gowerbezweige eine ein
heitliche Front gegen die verſchärfte Gefahr der
Kommunagliſierung zu bilden. Durch Aufklärungs-
arbeit in der breiteſten Oeffentlichkeit, durch eine Dentſchrift
mit einſchlägigem Material an die Regierung wird der Hanſa
Bund alle gogebenen Möglichkeiten ausnutzen, um die Vorſchläge
der Sozialiſierungskommiſſion unwirkſam zu machen. Die
erſten Schritte zu dieſer Arbeit ſind bereits im Gange.

Die Nahrung'mittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf in der Talamtſchule am Donnerstitag,

den 83. Feopruar, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine an die
Jnhaber der Nummern 27 501-82 000 vormittags von 8 bis 12
Und 32 001-—37 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. An jede Perſon
aller Haushalte werden abgegeben: Pfund gelbe Viktor a-
Erbſen 1 W., 1 Doſe Malzextrakt 8,50 M., s Pfund Rindertalg
6 M. Freihändig wird täglich verkauft: Roßgoulaſch und Roßrot
und Leberwurſt zu den bekannten Preiſen, Milchſüßſpeiſe, Paket
bö Pf. ferner zu ermäßigten Preiſen: Armeekonſerven mit reich-
lich Fleiſch, Doſe 5,50 M., Fleiſch. und Wurſtkonſerven Dofe 2 M.,
Bohnen mit Fett, Doſe 90 Pf. Reis Pfund 3,50 M., 50 Gramm
Trockenei 2 M., bunte Speiſebohnen Pfund 1,80 M., Knochenbrüh-
Extrakt Doſe 2 M.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 3. Februar, gegen Vorlage der Lebensmittel-
ſcheine an die Jnhober der Nummern 81 001--84 500 vormittags
von 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 115 Gramm zum Preiſe von 1 M. ab
gegeben.

Vereins- Nachrichten
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis.

Durch ſozialiſtiſch demokratiſche Zuſetzung zermürbt brach
die einſt ſo ſtarke Front des deutſchen Heeres im November
1918 in ſich zuſammen. Der Geiſt der Frontſoldaten, der Geiſt
der heidenhaften Aufopferung, der Mannentreue, die Unter
ordnung das Pflichtbewußtſein wurden in den biutroten No
vemberdagen 1918 aus deutſchen Landen fortgeſchwemmt.
Schiebertum und Wucherei Lug und Trug, Haß und Neid haben
ſich ſeit jenen Tagen ins unendliche geſteigert, ſo daß die Wogen
der Verwilderung unſer einſt an der Spitze der Völker mar-
ſchierende deutſche Volk zu verſchlingen drohen. Deshalb zurück
zum alten Geiſt der Sitte und des Gehorſams! Mehr Fron?
geiſt! Ein alter Frontſoldat Herr Hauptmann Werner,
Vorſitzender des Bundes der Frontſoldaten, „Stahlhelm“, ein
Kamerad aus echtem deutſchem Schrot und Korn, wird am
Donnerstag, den 8. Februar,
chützenhaus zu uns ſprechen über den alten, neu zu belebenden
rontgeiſt! Frongeiſt nicht erwa in dem Genne der in der

Etappe und ſicheren Heimat als „unabkömmlich“ ſich auf Koſten
dos Vaterlandes ſich die Taſchen üllenden Drückgerger. ſondern
Frontgeiſt. geatmet von Kameraden, die jahrelang in Ochla mm
und Pulverdampf geſtanden haben. in dem Einl e en e

abends 8 Uhr. im Neumarkt



Sachſen ſind eingeladen. Erhö

Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Freitag, den
Februar, abends 8 Ühr im „Reichshof“ (Eingang Kaulenralverſammlung. U. a. Beitragéerhöhung, Lrſtanewatl

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, hält am Frei-
tag den d. M., pünktlich abends 8 Uhr ir „Mars-laToux“
eine Haup mlung ab. Nach dem geſchäftlichen Teil wer

den Kamerad Werner, Baurat Jordan und andere über „Die
Kriegerheimſtätten im Rahmen des deutſchen Siedlungswerkes“
berichten. re Erſcheinen erwünſcht.

Verein ehemal. Angehöriger der ſächſiſchen Armee. Heute
abend 824 Uhr in Vauers Verſammlung. Ehemalige

ung der Beiträge.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 725 Uhr gelangt
der Schwank Penſion Schöller“ von Carl Laufs zur Aufführung.

t die Oper „Martha“ gegeben. Freitag „Comteſſe
Guckerl“, Sonnabend Sinfonie-Konzert unter Leitung von Pro
feſſor Dr. Hans Pfitzner, Soliſt: Francis E. Aränyi. Sonntag
nochmittag geht als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen
Hans Pfitzners Spieloper „Das Chriſtelflein“* in Szene. Sonn
tag abend „Tiefland“, Montag „Hoffmanns Erzählungen“. Jn
dem am Sonnabend abend ſtattfindenden Sinfoniekonzert
unter Leitung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner gelangt zum Vor

die Ouvertüre zu „Genoveva“ und die Sinfonie Nr. 1
BDur von mann, ferner Konzert D-Dur für Violine mit
Orcheſter von thoven, vorgetragen von Francis E. Aränyi.

aufbau Preußens oblag, und die über dem Staate ſtanden, näm
lich der Scharnhorſt und Freiherr vom Stein, und be
leuchtete die Erfolge, die wir unſeren heutigen Miniſtern ver-
danken, die ledigtich als Beamte und BVeauftragte ihrer Partei
die Vollſtrecker deren Willens ſeien, alſo nicht über dem Staate,
nicht einmal über ihrer Partei, ſondern unter derſelben
ſtänden. An Hand ſprechender Beweiſe verſtand es der Redner,
die Miß wirtſchaft des heutigen Syſtems zu brandmarken und
mahnte dringend zum Ausg'eich der Gegenſätze zwiſchen Unter-
nehmer und Arbeiter. Die ſchlimmſten Zeiten ſtünden uns noch
bevor, weng die an unſere Feinde zu zahlende Entſchädigungs
en deren Feſtſetzung in dieſen Tagen erfolgen ſoll, erſt feſt
teht und aufgebracht werden muß, könnten wir jetzt doch noch

nicht einmal die inneren Staatschulden aufbringen.
Teuchern, 1. Februar. (Unter kommun'ſtiſchem

Banner.) Unſere Stadt ſegelt nun vollſtändig im kommu-
niſtiſchen rwaſſer. Es hat einen kommuniſtiſchen Stadt
vevordnetenvorſteher und Stellvertreter und hart von jetzt an
auch eine Roſa Luxemburg und eine Liebknechtſtraße.
So ſind zwei Straßen in der Kleinſiedelung benannt. Die von
dem Magiſtrat vorgeſchlagenen Namen Schiller- und Hei.eſtraße
waren den Herren nicht treffend genug, da Schiller und Heine
doch nicht ſolche Verdienſte um die arbeitenden Klaſſen haben,
wie eine Roſa Luxemburg und ein Liebknecht. Unſere Stadt
ſeufzt jetzt unter einem Fehlbe wage von rund 420 000 Mark.

g. Burgliebenau, 1. Februar. (Beſtrafter Vor witz.)
Trotz mehrfacher Warnungen verſuchte am Sonnabend ein Rad
fahrer die große Durchlaßmulde am ſogenannten Kanonenloche
auf dem Fürſtendamm mit ſeinem Rade zu durchqueren. Sei
es nun, daß das Rad gegen ein Hindernis im Waſſer ſtieß oder
in die ausgewaſchenen Fugen der Pflaſterſteine geriet, kurz, das
Rad kippte und der Fahrer ſtürzte kopfüber in das ziemlich tiefe

wahlen zur CLandwirtſchaſtskammer
Die Neuwahlen zur Landwirtſchatokammer find vom Herrn

Miniſler für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten auf
Sonntag, den 27. Februar 1921

ſeſtnefetztVom Herrn Oberpräſidenten in Magdeburg bin ich gemäß
z 12 der Wahlordnung ür die Landwiritſchaſtstammer vom

Januar 19.1 Preuß Geſ. Samml. S. 44 ff. als Wahlkommiſſar
für den 5. Wahlbezirk im Regierungsbezirk Merſeburg umfaſſend

den Saalkreis d n a. S., ernannt.Zu wählen ſind ammermiigliederWähibar iſt ohne Unterſchied des Geſchlechts jeder Deutſche,
der die bürgerlichen Ehreurechte beſitzt und ſen mindeſtens einem

re:a entweder als Eigentlimer, Nutznießer oder Pächter land
und forſtwiriſchaitlich genutzter Grundſtücke in Preußen die
Landwirtſchaft im Hanvprberuf ausübt; als Hauvtberuf gil
die Betätigung, auf der hauptſächlich die Lebensſtellung
Le und V die Haupteinnahmequelle ſür den

ebensunterhalt bildet,
2. oder als Eigentümer, Nutznicker oder Vächter land und

forſt wirtſchaftlich genuster Grundnuücke in Preußen die
Landwirtſchaft im Nebenberni ausübt, wenn dirs nicht
überwiegend r Befriedigung des eigenen bauswirtſchaſſ
lichen Bedürfniſſes geſchſeht. Den Eigentümern, Nusmeßern
uno PVächtern ſtehen die im landwirtichaitlichen Veruſe
mittätigen Ehegatten dieſer Perſonen gleich,

3. das fünſnndzwanzigſte Lebensjahr vollendet hat und ſeit
mindeſtens einem Jabre ununterbrochen im Kammer
beozirt wohnt.

4. Ferner ſind wählbar ehemalige Eigentümer, Nutznießer oder
Pächter land oder forſtwirtichafilich benutzter Grundſtücke
die gemäß Ziffer 1 und 2 während eines Zeitraumes von
fünſzehn Jahren innerhalb des Kammerbezirks wählbar
geweſen ſind.

Nicht wählvar ſind Perſonen, über deren Vermögen der

v

P

h

i ei Waſſer. Nur mit Mühe gelang es dem Geſtürzten, ſich und ſeine Konkurs erönnet iſt, oder deren Grundſtücke der Zwangsver- ilt dies fün r e n. g. Maſchine an das jenſeitige Ufer zu retten. ſteigerung oder Zwangsverwaltung unterliegen annten J
Tſchaikowstys Violinkongzert x Stößen, 1. Februar. (Der landwirtſchaftliche Gemäß s 13 der Wahlordnung jordere ich pie mit zur Ein ingebender et Han Werk („Lokalvahn Verein „An'der Wethau') hielt in Mertendorf e Faſt von Wahlvorichlägen auf. Dieſe Wahlvorſchiäge Dinge

n jäßri je müſſen ſpäteſtens am einnndzwanzigſten Tage vor dem WablErſter Klafſe“), Anfäng 734 Uhr. Spieltage: A: Donners Ziesſährige Hauptverſammlung ab. Es wurden die verſchie age d. der 9. Februar 19.1 bei mir eingehen Ingaben vden Sonnabend den 8., S Montag den 7. D. Mitt- denſten Fragen behandelt betreffend Aufruhrverſicherungen, Ge der Wablvorichlag u von mindelens den im Wahl m die
woch, den 6, E. Freitag, den 11. Februar. ſagelgn werein, die Handlungsweiſe von Walter Merſeburg. hezirke zur Auoübung der Wahl verechngien Verionen unter üchte einl

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr 8 iciſe. r e e en z r an Frrzuſons de i rdes h r ſein r ri ü ſ rtſchaft und über die Angelegenheiten der g on Wethau. opvelt ſo viel Namen wählbarer Bewerver enthalten, g i dem Ale tet u h er ehren Querfurt, 2. Febr. Verſchiedene Einbrüche) Kammermitglieder im Wahlbezirle zu wählen ſind. Die Be igfühetet
Orcheſter unter Obermuſikmeiſters Karl Steuer und
unter Mitwirkung des beliebten Vokalquartetts Halle (Frl. Naun
dorf und Vank, Herren Schaaf und Nederkorn) ſtatt. Die Vor
tragsfolge enthält ausgewählte Werke von Beethoven, Bruch
Mendelsſohn, Wagrer, Verdi, Köbler, Franz, Braßms, Drigo,
Laſſen, Schumann, Radecke und Léoncavallo. (Siehe Anzeige.)

Provinz Sachſew
Gegen die Angliederung des preußiſchen Kreiſes

SFiegenrüch an den Staat Thüringen

werden wieder aus der Umgegend gemeldet An Ober
ſchmon ſtatteten Diebe in der Sonntagsnacht der Altenburger
Mühle einen Beſuch ab und entwendeten 1 Zentner Mehl und
150 Pfund Grieß. Die leeren Säcke wurden am anderen
Morgen an der Feldſcheune aufgefunden. Jn der Montag-
nacht brachen Diebe in die Dietzſche Mühle in Leimbach ein.
Die Diebesbeute beſtand hier in 10 Zentner Mehl, die auf einem
Wagen fortgeſchafft wurde. Die Diebe konnten bisher nicht er
mittelt werden.

Deſſan, 2. Kebriar. (Jm Spiel erſchoſſen.
Feuer.) Heute vormittag erſchoß in der Fürſtenſtraße beim
Spiel ein 16 jähriger Fortbiſdunnsſchüler ſeinen Mitſchüler
Tennert durch einen Scharß in den Leib mit einem Revolver
Jn vergangener Nacht brannte in Groß-Kihnan ein mit wert
vollen Vorräten gofülltes gwoßes Wirtſchaf.gebäude neben dem

werber müſſen im erkennbarer Reihenſolge nach Vor und Zu
namen, Alter, Stand oder Beruf ſowie Wohnort und Wohnung
bezeichnet ſein.

Dem Wahlvorſchlage ſind die Zuſtimmungserklärungen der
vorgeſchlagenen Auſnahme in den Wahlvorſchlagſowie Beſcheinigungen der Gemeindebehörden darüber beizufügen,
daß die Un erzeichner in die Wahlerliſte auſgenommen worden
ſind. De Beſcheimaungen ſind von den Gemeindebehörden un
entgeltlich auszuſtellen.

In demſelben Wablbezirke darf ein Bewerber nur einmal
vorgeſchlagen werden.

Zn jeden Wahlbvezirke ſoll ein Vertranensmann bezeichnet
werdeny, der für die Verhandlungen mit dem Wablkommiſſar und
dem Wahlausſchuſſe, zur Zurücknahme des Wablvorſchlags ivwie
zur Abgabe und Rücknahme von Verbindungserklä rungen bevoll-
mächtigt iſt. Jn derſelben Weiſe kann ein Stellvertreter be
zeichnet werden.
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Ziegenrück, 1. Februar. Linde Fehlt die Bezeichnung des Vertranensmannes, ſo gelten dieEaſthaus „Zur Linde“ vollſtändig nieder. e Beze g gelten Teil hande!Auf Anre es Kreisaus es hat in Na b eine ſthaue Zur Lin W Di Unterjeichner der Reihenfolge nach als Vertrauen männer.wrefvng t J mit den Eiſenach, 2, Febr. GBeſtrafte ilddiebe e Verbindnug von Wahlvorſchiägen. 15 der Wahlordnung) ungen. DBeſprechung von Vertretern des Kreiſes Ziegenrück mit den Mit
gliedern des Komitees zur Wahrung der preußiſchen Jntereſſen
gegenüber den aringiſazen Abſplitterungsverſuchen ſtattge-
funden. Man ſprach ſich darin entſchieden gegen die Angliede-
rung des preußiſchen Kreiſes Ziegenrück an den Staat Thä-
ringen aus.
Gründung eines land wirtſchaftlichen

Haupivereins in Altenburg
Altenburg, 2. Februar.

Da die altenburgiſche Landwirtſchaſtskammer in der neu zu
Saff nden thüringiſchen aufgehen wird, ſoll für den Freiſtaatfen Altenburg ein land wirtſchaftlicher Hauptverein gebildet

werden, der ſämtliche landwirtſchaftliche Vereine
umfaßt.

r

z. Salzmünde, 2. Febr. Rektor Herrmann von der
Deutſchnationalen Volks partei) ſprach am 29 Januar
über die Mißwirtſchaft in der Preußiſchen Landesverſmmlung. Er
zog eine Parallele zwiſchen dem Zuſammenbruch Preußens
von vor 100 Jahren und dem von heute. Charakteriſierte
die Tätigkeit der Staatsmänner jener Zeit, denen der Wieder

Müller und K. Nicolai, die mit Militär
gewehren Eiſenacher Forſte gewildert hatten und von Forſt
beamten feſtgenommen wurden als ſie einen großen Hirſch in
der Nähe des Werrgeiſenbabntunnels erlegt batten, wurden vom
Eiſenacher Landgericht zu ſechs und vier Monaten Gefängnis
verurteilt,

Arbeiter F.

Bekanntmachung.
Gemäß s 8 der Wahlordnung für die Landwirtſchaft kammern

vom 6. Fanuar 1921 wird die Wählerliſte für den Stadtkreis
Holle zur Landwirtſchaftskammerwahl, von Sonntag, den 6. d.
Metsé, bis einſchl. Sonntgg, den 13. d. Mts., vorm. 9--11 Uhrim Pur Viil (Großer Berlin Nr. 11) zu jedermanns Einſicht

ausliegen. tEinſpriiche gegen die Richtigkeit der Wählerliſte ſind in der
gleichen Friſt, ſpäteſtens am 13. d. Mts. bei uns zu erheben.

Gleichzeitig wriſen wir darauf hin, daß Wahlberechtigte, die
infolge Betriebswechſels oder Verlegung des Wohnſitzes bis zum

ahltag 27. Februar 1921 in einem anderen Wahlbezirk
ſtimmberechtigt werden, eine entſprechende Umſchreibung in den
Wahlerliſten zu beantragen haben.

alle, den 1. Februar 1621.o e den 2. ger Der Magiſtrat.

Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander verbunden werden.
Die Verbindung muß von den Unterzeichneten der einzelnen Wahl
vorſchläge oder ihren Bevollmächtigten übereinſtimmend ſpäteſtens
am 77 Tage vor dem Wahltage ſchriftlich erklärt werden.

erbundene Wahlvorſchlage können nur gemeiuſchafſtlich zu
rückgenommen werden.

Die verbundenen Wablvorſchläge gelten den anderen Wahl
vorſchlägen gegenüber als ein Wahblvorichlag.

Jeder Wahlvorſchlag darf nur eſner Gruppe von ver
bundenen Wahlvorſchlägen angebören. S 16 der Wablordnung)

Wahlvorſchläge oder Verbindungen, die veripätet eingerei
oder erklärt ſind oder den vorgeſchriebenen Erforderniſſen nicht
entſprechen, werden nicht zugelaſſen. 5 20 der Wahlordnung.)

Der Name des Bewerbers. der in dem Wahblvonrſchlag an
erſter Stelle benannt iſt, dient zur Bezeichnung des Wahlvorſchlags,

Halle, den 26. Januar 121. Der Wahlkommiſar.
Ad. Thiele. Vandrat,

Hauptſchriſtieiter Heimat Bier.
Seranwortlich far Volitif Heimut Böttcher Mr voluiſche Nachrichten
Cent Meſſerſchmidtz ſär Voltswirtſchaft, Krovinz n. Sport Hons Hei ling
ar den geſomten üdrigen redakttonelen Teil: Erig Selld ein. ar de

Anzeigenteil: Vani Ker fen. Kmtlich im Kabhe a. S.
Otto Thſele Buch a. Kunſidruckeret. Verlag der Hodeſchen Zeitung. Kelle e.

Teilhaber,stin oder täng, auch für Landwirt zur
Fabrikation landwirtschaft Maschinen

eigener Erfindung in
Magdebdurg, Halle oder Umgegend
sofort gesucht. Herren mit ca. 75-
dis 100 Mark, auch in Papieren,
wollen sich umgehend mit dem lang.
Otto Sehulx in Mutrol bei Genihin

in Verbindung setzen.

Saaterhsen
Struve'seche Viktoria I. Abaast,
a je Zentner 200 Mk.

empfiehlt aus vigener Saatgutwiritsehbaft

Zueker fabrik Körbisdorf A. G.
Körbisdort.
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3-4 Zimmer, zu verkanfen. Off. poſtlagernd ab. Gefällige Anträge unter H. R. e18 an Als

Haasenstein Vogler, Halle a. S.

Vngeziefer- Plage
Ausroftung aonteor Garantie

Ratten, MAuse, Schwaben, Wanzoes aus.

n e a iauch an dachten geincht. Kammerjäger Schaer, Breslau

Tlets. Berlin, Schätzenstraße 19 bel Keller.Neue Königſtraße 17.
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Enche M 15. Ferrnar T021 ein ordemſiches

Mädchen

Wagenpferde,
Surt Wallachen, 6- und Sjährig, 169 und 171 em,

i

TKaufgeſuche

Grundſtück
50 100 Morgen Land mit

Zerbſt, nb u. K. E. 96.
Oldenburger und Trakehner, gquie Paſſer, flott undſicher im Geſchirr. Beſichtigung nach vorheriger Schö ne

Anmeldung immereinrichtun7 W. Fgorauer, Fimmerel richtungh ür Küche und Haus. Freigut Heraredorf bei is leben. 16 Teiie, Eiche, ſchwarz
ran Gutsbesitrer Wint Deumeoland, [-„JF r J gzüm Säulenverz., ge-Nordgermerseleben, Bez Magdeburg. S ch t. S u. S.Friseb gebundene starke an, die

Verkäufe
Geſchäftsſtelle

Reisvesen
dieſer Zeitung erbeten.

liefert jedes Quantum au billigsten Preisen

1iunge Ziege (belegt)

P. Michalik, Medewitz
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Kellnerſtr. d. Tei. 2328.

Zentner Mk. 800. ſolange Vorrat reicht.Dr. Röelor Soun, grünen enmlerseute,Rittergut Benndorf d. Gröbers. utſchwagen Seifennulver,
Kernselfe

Speiſemöhren,
Kartoffeln,

Häülſenfrüchte,

(Gportwagen)
1 Paar

c Kutſchgeſchirre eel un o ind h abzue en e e
alle Arten Stroh

preiswert abzugeben. ift

rieh Brandt. h Gr. Brauhausſtr. 27. f. W Paul Riehter, n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnierenten

Roten Echendorfer

Runkelſamen,
Abſ. ke d.Orig begr m gria Mgd. Norm., geben

Arthur Bretsehneider, Halle
Rickel Hoffmannftraße 14. Tel. 8701.

kanft zu Tagespreiſen

Halle a. d. S. her Ha vornehmen zu woüen.



deutſche,
s einem

r land
ben die
eruf a
ſtellung
ſür den

nd und

n W
p IIIe
meßern
Verufe

und ſeit
ammer
ßer oder
ndſtücke,

nes von
wählbar

gen der
ingsver

r Eiſchlan
Wabl

1 Wahl
n unier
ſein und
en, galt

d 30
tn uvohnung

gen der
pvrichlag
zufügen,

worden
den un
einmal

ezeichnet
iſſar und
gs iſvivie
n bevoll
eter be
elten die
er.
rdnung)
werde

en Wah
päteſtens
werden.
ſtlich zu

en Wahl

von ver
ordnung
ngerei
ſſen nicht
nng.)
le
orſchla
iſſar.
ndrat,

ſichten
Keirligg
ar d

Keſe a.
W

bei Halle
agle iſchlie

v rnaun
noch

Dame
mmer
Nivenutzung
Angeboie an

e Oem
laß 2

e288588 F.

B.

er Beſtand un Arbeite vieh nach den
Ergebebniſſen der Viehzählungen

Die unter dem Drucke der Not der Kriegtzzeit erfolgte Ein
rung der zwangsweiſen Vewirtſchaſtung der landwictſchafthen Sroeugniſe ha unler anderm Veranlaſſung dazu gegeben,

die ſaliſtiſchen Nachweiſungen auf dem Ge
der Landwirtſchaftſentlichen Erveiterungen unterzogen und teilweiſe ſogar auf

gang neue Grundlage geſtellt worden ſind. Jm beſonderen
in dies für die Anbau und bei welcher zur ſoge
innten Jndividualerhebung übergegangen würde, da ſich die
iſgebenden Stellen davon wie die Erfahrung gelehrt hat,
rings ganz mit Unrecht den Erhalt von zuverläſſigeren

Ingaben verſprechen zu können n Außerdem wurden
t in die Anbau und Ernteſtatiſtit aus noch zahlreiche Feld

ichte einbezogen, deren Anbau in der früheren Friedenszeit im
gemeinen nur eine verhältnismäßig beſcheidene Rolle geſpielt,
i dem Ausbruch des Krieges bgw infolge der durch dieſen her

eigeführten faſt vollſtändigen Abſperrung des Deutſchen Reiches
on jeglicher Zufuhr aus dem Auslande aber erheblich an Bedeu
ng gewonnen hatte. 5

Einer bemerkenswerten Erweiterung würde des ferneren die
ztatiſtik des Viehbeſtandes unterzogen. Vei dieſer
im es vor allem darauf an, die Viehſtapel fortlaufend in
erhältniomäßig kurz bemeſſenen Zeitabſtänden durch Zählungen
faßt wurden, da die Durchführung der Zwangs wirtſchaft
amentlich auch die ſWeelette Beobachtung und BVerückſichtigung
er in Umfange der Vichhaltung eintretenden Veränderungen
jur unbedingten Notwendigkeit machte. Unter derartigen Ver
ſältniſſen wurde ſchließlich von Reichswegen die regelmäßige Vor
jahme von Viehzählungen in Zwiſchenräumen von nur einem
ierteljahr angeordnet, welche bis zur Gegenwart fortgeführt
worden iſt. Von geringerer Vedentung waren die Aenderungen,
pelhe am Erhebungsmuſter vorgenommen wurden. Zum
eil handelte es ſich dabei überdies nur um vorübergehende Neue-
ungen. Die letzteren beſtanden unter anderm in der beſonderen
Frmittelung der Zahl der Arbeitstiere, welche für die
Fwangewirtſchaft vor allem wegen der durch dieſe vorgeſehenen
ſationierung des Futtergetreides, ſowie der zur
tumlichſten Schonung der Arbeitsviehſtapel bei der zwangs
vekſen Jn anſpruchnahme von Schlachtvieh ge
troffenen Beſtimmungen nicht ohne Velang war. Um ſo mehr
aber muß es aber eigentlich wundernehmen, daß zur Fejſlſtellung
des Umſanges der ltung von Arbeitsrindern nur ein
inziges Mal geſchrieben worden iſt. War doch für ſolche Tiere nur
in Erhebungsmuſter für die Zählung vom Dezember 1916
eine beſondere Spalte vorgeſehen worden. Bei den Pferden
purde eine Trennung nach dem Verwendungszweck neben
der nach dem Alter bei der Zählung vom 1. Dezember 1917 zum
ren Male zur Anwendung gebracht, ſeitdem aber mit einer einzigen Ausnahme bis zur Zahlung vom 1. September 1919 ein

ſchließlich grundſätzlich beibehalten. Als wichtigſter Verwendungs-
zeck kommt natürlich die Venutzung zu land wirtſchaft
lichen Arbeiten in Frage. Da aber nicht wenige Pferde
cußer zu ſolchen auch noch in mehr oder weniger großem Umfange
anderweitig verwandt werden, ſo ſind in die einſchlägige Gruppe
der Statiſlik alle „vorwiegend“ zu land wirtſchaftlicher Arbeit be
nuhten Tiere eingereiht worden.

Was zunächſt die Ergebniſſe anlangt, welche die am 1. Dezem
ber 1916 vorgenommene Zählung der Arbeitsrinder gezeitigt hat,
ſo ſind zum ebengenannten Zeitpunkte im Deutſchen Reiche
M 806 als Arbeits- bzw. Zugtiere benutzte Bullen, Stiere,
un Och ſe n vorhanden geweſen. Der Geſantbeſtand von 2 Jahre
alten und älteren Bullen, Stieren und Ochſen, welcher bei jeder

jete

mals im Reiche auf 1 408 346 Stück belaufen. Die Arbeitstiere
ſind ſonach an ihm mit ungefähr 63 v. H. beteiligt geweſen.
Veſentlich anders hat die Sache im l Staats
ebiet gelegen. In dieſem ſind 745 Bullen, Stiere und
ſen, darunter 624 Arbeitstiere gen t worden. Der An

keil der letzteren am Geſamtbeſtand ſtellt ſich demzufolge nur auf
eiwa 5634 v. H. Verhältniemäßig ſtark find dagegen die Arbeits
tiere unter den Bullen, Siieren und Ochſen in der Provinz
Sachſen vertreten geweſen, da in dieſer namentlich in den
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Motorräder

die führende deutsche Marke
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Halle A. S., Merseburger strasse 151.
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Rübenwirtſchaften im allgemeinen außerordentlich viel Zu g
och ſen gehalten werden. Jhr Veſtand an Bullen, Stieren und
Ochſen hat ſich am 1. Dezember 1916 auf 81 946 Stück beziffert.
Auf die Arbeitstiere ſind hiervon nicht weniger als 60 997. Stück
oder beinahe 745 v. H. entfallen. Der Regierungsbezirk
Merſebürg ſteht in dieſer Hinſicht etwas unter dem Provin
zialdurchſchnitt. Er hat 37 126 Bullen, Stiere und Ochſen, da
runter 27 224 Arbeitstiere aufzuweiſen gehabt. Die letzteren ſind
r am Geſamtbeſtand mit 73 v. O. beteiligt geweſen. An

Jahre alten und älteren Kühe n Färſen und Kalbin-
nen ſind am 1. Dezember 1916 in Deutſchen Reiche
10 680 011 Stück lt worden. Da ſich hierunter 2 498 735
Arbeits gkühe befunden haben, ſo ſtellt ſich deren Anteit
am Geſamkbeſtande auf berruhe 232 v. H. Weſentlich geringer iſt
er im preußiſchen Staats gebiet geweſen, denn unter
deſſen 6 217 ühen uſw. haben ſich nur 884 667 Arbeitéetiere
befunden. Auf die ietzteren ſind demgemäß nur etwa 14 v. H.
der Geſamtzahl entſallen. Jn der Provinz Sachſen tritt
der Einfluß des durch das Vorwiegen der mittel- und kleinbäuer-
lichen Betriebe ausgezeichneten Südweſlens, in welchem die Kuh
in ausgedehntem Umſange als Zugtier Verwendung findet auf
dem Gebiete ganz unverkennbar hervor. In ihr hat
ſich die Zahl der Kühe, Färſen und Kalbinven auf 402 005 be-
laufen. Da an Arbeitstieren dieſer Art 860 875 Stück vorhanden
geweſen ſind, ſo beszeiffert ſich deren Anteil am Geſamtbeſtand auf
über 2136 v. H. Regierungsbezirk Merſeburg
ſteht zwar über dem Staatsdurchſchnitt, aber unter dem Provin
zialdurchſchnitt. Von ſeinen 180 597 Kühen uſw. ſind 35 454 oder
über 19 v. H. zu Arbeitszwecken verwandt worden.

Da der Beſiand an vorwiegend zu landwirtſchaft-
licher Arbeit benutzten Pferde bei nicht weniger als
7 Viehzählungen ermittett worden iſt, ſo ſoll von einer zahlen-
mäßigen Darſtellung ſeines Umfanges völlig abgeſehen werden.
Eine ſolche würde nicht nur außerordentlich viel Raum bean-
ſpruchen, ſondern außerdem auch von mind rer Vedeutung ſein.
Komml es doch in erſter Linie darauf an, daß des näheren unker-
ſucht wird, in welchem Verhältnis der Beſtand an vorwiegend zu
landwvirtſchaftlicher Arbeit verwandten Pſerden zur Geſamt-
zahl der Pferde ſieht. Jm Reichsgebiet hat der An
leil der land wirtſchaftlich benutzten Pferde am Geſamtbeſtand
zwiſchen 76,87 und 72,55 v. H. geſchwank.. Am größten iſt er am
1. Dezember 1917, alſo bei der erſten der in Vekracht kommenden
Zählungen geweſen. Er hat ſich dann bie zum l. Juni 1918 bis
auf 78,40 v. H. verringert, hierauf gber bis zum 1. März 1919
wieder beſtändig vergrößert und zum letztgenannten Zeitpunkte74,76 v. H. erreicht. Epalerhin iſt eine abermalige Verminderung

eingetreten, die aber nach der Zählung vom 2. Juni 1919 einer
abermaligen Zunghme Platz gemacht hat. Am 2. Juni 1919 iſt

Jn Preußen ſind die vorwiegend zu landwirtſchaſtlicher Arbeit
benutzten Tiere in den Pferdeſlapeln ſtets ein wenig ſtärker ver-
treten geweſen als im Reiche. Hat doch ihr Anteil am Geſamt-
beſtand zwiſchen 76,93 und 72,94 v. H. geſchwankt
dieſes Anteils iſt genau die gleiche geweſen wie im Reiche. Der
niedrigſte Satz von 72.94 v. H. iſt demgemäß für den 2. Juni 19109
feſtgeſſellt worden Was die Provinz Sachſen anlangt, ſo
hat in dieſer ein außergewöhnlich großer Teil der Pferdeſlapel
aus vorwiegend zu land wirtſchaftlicher Arbeit benutzten Tieren
beſtanden. Solche ſind im Geſamtbeſtand mit nicht weniger als
80,93 bis 77,58 v. H. vertreten geweſen. Jhr Anteil an dieſem
hat ſich am 1. Dezember 1917 auf 80,983 v. H. belaufen, iſt dann
bis zum 1. Juni 1918 geſunken, hierauf wieder geftiegen und bei
der Zählung vom 4. Dezember 1918 auf 79,68 v. H. gekommen.
Danach hat ein abermaliges Sinken eingeſetzt, das jedoch nach der
Zählung vom 2. Juni 1919 von einer neuen Zunahme abgelöſt
worden iſt. Am 1. September 1919 hat der BVeſtandsanteil der
land wirtſchaftlich benutzten Pferde 77.93 v. H. ausgemacht, ſich
alſo über den Stand vom 2. Juni 1919, welcher wie im Reich und
in Preußen der niedrigſte geweſen iſt, bereits wieder um über
5 v. H. erhoben.

Jm Regierungebezirk Merſeburg iſt der Anteil
der vorwiegend zu landwirtſchaftiicher Arbeit benutzten Pferde am
Geſamtbeſtand durchgehends etwas geringer geweſen als im
Provinzialdurchſchnitt. Er hat aber genau den gleichen zeitlichen
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Schwankungen unterlegen wie in dieſem. Die obere Grenze für
die letzteren bemißt auf 80,91 v. H., die untere dagegen auf

Aus alledem erhellt, daß der Anteil der vorwiegend zu land
wirtſchaftlicher Arleit benutzten Pferde am Geſamtbeſtand an
ſolchen im allgemeinen nicht unerheblichen Verſchiebungen
unter egen hat. Ein einigermaßen einwandfreier Maßſtab für
ſeine durchſchnittliche Höhe wird ſich infolgedeſſen mit
Hilfe der im obigen geſchilderten Zählungsergesniſſe ſchwerlich
aufſtellen laſſen. wiſſe Anhaltspunkte fitr die Beurteilung des
Verhältniſſes, in welchem die Zahl der landwirtſchaftlich ver
wandten Pferde im Reichs und Stantegebiet ſowie in den einzel-
nen Landesteilen zum geſamten Pferdebeſtand zu ſtehen pflegt,
werden die letzteren aber ſchließlich doch zu liefern vermögen.
Nicht außer Acht gelaſſen werden darf dabei freilich, daß ſie aus
Zeitläuften ſtammen, in denen die Pferdeſtapel weder die gewöhn-
liche Zuſammenſetzung noch den gewöhnlichen Umfang
aufgewieſen haben. Aus dem gleichen Grunde laſſen ſich die
Ergebniſſe der am 1. Dezember 1016 vorgenommenen Zählung der
Arbeitsrinder, ſo wertvoll ſie an ſich auch ſind. zu irgend
welchen ſtatiſtiſchen Berechnungen ebenfalls nur in beſchränkteſtem
Umfange verxwerten. ur gegenwärtigen Zeit wird namentlich
der Anleil der Arbeitstiere am Veſtand an Bullen, Stieren und
Ochſen ein weſentlich anderer ſein als im Jahre 1916, weil, ſeit
dem infolge des hoben Preiſes der Zugochſen ſowie der Schwierig-
keiten, auf welche deren Veſchaffung nur allzu oft ſtreß, die Hal
tung von ſolchen vielerorts ſtark eingeſchränkt worden iſt.

Erkennen und Veſtimmen der Wieſengräſer im Blüten und
blütenloſen Zuſtande, ſowie ihr Wert und ihre Samenmiſchungen
für Wieſen und Weiden. Anleitung für Land und Forſtwirte,
Landmeſſer, Kulturtechniker und Boniteure von HofratDr. W. Strecker, Profeſtor an der Univerſität in Leipzig. Achte,

ſorgfältig durchgeſehene Auflage. Mit 164 Abbildungen und
h Taſeln im Text. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11,
Hedemannſtraße 10 und l. Gebunden Preis 20 Wek. (hierzu
kein Verlegerteuerungszuſchlag). Zur Ergielung höherer Werte
aus den vorhandenen Wieſen gehört eine genaue Kenntnis der
Gräſer als Grundlage jeder guten Wieſenkultur. Dieſe wird in
der bereits in achter Auflage erſchienenen ausgezeichneten An
leitung leichtverſtändlich in Wort und Bild beſchrieben. Dabei
iſt beſonders auf die Brauchbarkeit der Gräſer für Wieſen und
Viehweiden hingewieſen, die Tabellen für Grasſamenmiſchungen
ſind weiterhin ergänzt. Für jeden Wieſen- und Weidewirt iſt die
Streckerſche Anleitung ſomit von hohem Werte, da er danach
P die Gräſer beſtimmen kann und in ihr alles Wiſſenswerte
indet.

Landwirte, beſtellt Dünger, jetzt günſtige Transportlage!
Zwiſchen dem Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
und dem Reichsverkehrsminiſterium haben erneut Verhandlungen
über die Abbeförderung künſtlicher Düngemittel im Frühfahr
1921 ſtattgefunden. Obwohl der Herr Reichséverkehrsminiſter
zugeſagt hat, daß er ſich für eine möglichſt glatte Abbeförderung
der künſtlichen Düngemittel einſetzen will, hat er doch keinen
Zweiſel darüber gelaſſen, daß eine Möglichkeit hierfür nicht ge-
geben wäre, wenn die Abrufe ſich auf die letzten Monate vor dec
Ernte zuſammendrängten. Es kann daher im Einvernehmen
mit dem Reichsverkehrsminiſter nur dringend geraten werden,
mit dem Abrufe künſtlicher Düngemittel für das Frühjahr 1921
nicht länger zuriüickzuhalten, da anderenfalls ihre Zuführung
durchaus fraglich iſt.

Das Kartoffelſtärke-Syndikat, G m. b. H, iſt nunmehr mit
einem Stammkapital von 7 Mill. M. in das Berliner Handels
regiſter eingetragen worden Es bezweckt Einkauf und Verteilung
der für die Stärkefabrikation erforderlichen Grundſtoffe (ins-
beſondere Kartoffeln Kartoffelſtärke) und die Verwertung der
Erzeugniſſe für „gemeinwirtſchaftliche“ Rechnung. Als Stärke-
fabrikation gelten die Herſtellung von Kartoffelſtärke, Kartoffelmehl, Dextrin, Traubenzuger Sirap, Stärkezuckercouleur und

lösliche Stärke. Zu den Geſellſchaftern gehören neben dem Ver-
band der gewerblichen Kartoffelſtärkernduſtrien und des Vereins
der Rohſtärkefabrikanten eine größere Anzahl von Stärkefabriken.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
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Aufzüge

Alfa Winden und gea a undv. Alfa-Werk,
Gauting bei München

Carl Köbelo. Bau An
ſtalt, Laupheim, Wetbg.
Telefon 86.

Ackerimpfung
Dr. Sehmiedel Gonreort,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Theoder Pomne,

Wagenfabr., h
Moritz Hille.Dipvoldiewedeſhrerrd
K. H. Lönr e

Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val Waas, r
Spezialfabrik, Oeiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinioke, Hamburgbtebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 30.

ernſpr. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustav Schalſehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baas; 3 80,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdedurg R.

C. Craepel, Iberſtadt,gert h Bleche
pezialität verbeſſertes

r Graepelſieb ſür
eſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinenger Karl da umang,

chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. l. Schaoido-

mandeil Berlin N. 7,Dorotheenſtraße 35.

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walb Co.,
r 1. v rKl. K u R. P.).uEisſchränke, ort

G. H. Walb Co.,
Mainz-L. 1.

Eiſenfäſſer
Alfred Springstein, et

Elektr. Motorwagen
Theodor Pompe,

Wagenfabr. Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlig (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Heinieke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kaysoer,
Kottbus, Schügenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
„fenoba“,

bahnbedarf JGrützner), Berlin W.
Kurfürſtendamm 28, Fern
ruf: Steinplag 1064 665.
Telegr. Adreſſe Fenoda.

Wienrien Co.
G. m b. H., Halle a. S.
Spezialität Feld bahnKippwagen 77

ben uſw. r.er Adr.
FiechenwolmeOtto Helnleke, Danburgeieed.

und

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs
Anlagen

Mayer& Cie. Sang
KölnKalk, DresenN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen an

Mayer&Cie ause KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.Hackmajchinen

fermann baass 4 u..
e u. Eiſengießerei, Magdeburg R.

Häckſelmaſchinen
Uermann baass

Maſchin brik u. Eib xHängebahnen
Anteoso Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hanusbacköfen
Val. Waas,

S Geiſenheim
Hundezüchterei und

e e
entkalk,

Düngeka ſowie alle
Baumaoaterialien liefert
Deutsche Kaik Handels-

r sehgft b. 7er
e rKorioſeſermeer mit

Aufleſer
Wilhelm Fust.

n WismarSchweriner Straße 4.gartoſſel- u. Rüben

quetſchen

Hermann Möckel,
Oelsnitz (Erzgeb). veßte

Bauari (Modell 1915).
Kleereiber und Klee-

trieure
Paul bübhke, c

Breslau 13 h.
I. Bertold Stein.

Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Un üge,
Mäntel, e und 4

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
ſpektor m Halbbar 7 ürſchuhe,

iersu. Mil.Rachlaß
ſtets zu

Hermann Blun.Lichten
WMöllendorfſtr. 94

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

ent Se imm ermſtr.

gehſtraße 1M Achzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., BVielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungémittel

We er

rün T E IAND Wir
Ma yeräcie Se

c Köln, Kalk. Dres
denN.

Signier-Farben-
Fabriken

Sortiermaſchinen
Mayer& die.

Speicheranlagen

Maye Cie.

e. t. inkl. Rachn.
De. Sehmiedeil 4 Guonzert,

Stuttgart.

Motoren
Theodor Kaufen,

Berlin O 2, Ergomobilen.
Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobil

kewrPiul- Wuie b
ch er. pflüge naz Hyſte Mem,

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe
Walter Beyer,

rusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 102.

K. H. Lohr Co.r f. Steg2scnocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs
Anlagen

Otto Holnlckeo, Hamburgbdiebh.

Pat.-Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wiſh.

brik,Iäger, Maſchinen ſir. 6.Halle a. S., Artill

Pferde, Woll,

Sir ndorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Rürnberg.

Quetſchmühlen

K. H. Lohr Co,
ialfabr. f. Gtei

Ratten und Mäuſe
vertilgungémittel

Dr. Schmiodei Guaorert,
Stuttgart.

Rändemittel für all
Haustiereglein: Kältemaſchin.

G. H. Walb Co.
MainzL. l. e

Briketts
Carl Schaeffer,

handlung, Tangermünde.

Kolbenringe
Oueo Noialeke, Hamburgbiebh.

Konſervendoſen
er Awgenait e.

Leugfch dei Leipzig Kon

e u. KonſervenhSingewaldKreioſaägen

I. Bertold Stein,Maſchinenfdr. Crailehein

Maler Beger,
Feuerlöſcher

ohne Schrauben u. Ventſke,
ohneFlüſſigkeit. od. Säur.,
ſtets gebrauchsf., nie ver
ag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
hönix G. m. d. H., Halle (5

e e G. b.Minimax. SUnter den Linden 2 R. 55)

Fiſchereigeräte
ſ. Weber, Haynau, Schleſ.

r

u7 m. ſiud
rFullertalt

Gelochte Bleche
Mayer&Cie.

Magdedurg, r r
Moritz Hille,

e
Vai. Waas, Vese,

Geiſenheim

Zugeltager
re Meiniote, Hamdurgdiedd.

Landwſch. Maſchiver
I. Bertold Stein.

Maſchinerfdr., Crails heim
72 Atfa- erk

Lagerhuus Einrich

S
Ziebblechen

Aeaskulap- Apoth. Breslau I.

Napbtier allen
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(nenen Spſtems)
Heinrich Roggatz

Jrt f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,Studenrauchſtrahe 656.

Saatzüchtereien
Oderamimn. Werfher.

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht- und
Rachbau Futterrüben
ſamen, undSuiſcitndien

Samengroßhandla.
Cuei Padst, Samengroßhand

kung, ErfurtL.
Sacktarren
Pühl Werke

Spezialität: „Wulda“,Sackkarre, Sackhed er,
lter zugleich

Sack und Planen-
Signierſtempel

Sostev Ad.lipge, Hannover E

Säcke aller Art
Mehk, Getreide u. Kar

Strohſüche, K
Schlaſdeckenrer und Arbeiter

ſe zu haben bei Koter-
mann. Bln. Lichtenberg,
Mallendorfſtraße 96.

Seilereimaſchinen
Otts Heialeke, Hamdurgdiedh.

ayergcie
ayer rh

Hamburg
Seemanns haus.

Spinnmaſchinen

Schafzüchtereien

Kammerxgut
bei Weimar.

Scheunenbauten

Augsburg Pfeſſel.

Gustav Ad. Uppe, Hannover E

Kalker
Trieur

KölnKalk, Dres
Augsburg Pfeſſel.

Kalker

brik, hL enN. AugsdurgPfeſſel.Tn Spinnfaſerhandlg.
hren m Adeohf Prellor.

Otto Relnieke. Hamburgbiebd.

Uberamim. Werner
Schöndorf

Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Zweimaſchinen Fſyard Kayser.
Arch. Erfurt. Spezialgeſch.

gen Schuppen

Schneckentrieure

Straße 4.

Schrotmühlen

„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt

Moritz Hi le.

len, München 12.

Strohpreſſen
Hermann bar

Transport -Anla

für Spreu,
äckſel, Heu uſw. W.

an Ködole

elefon 86.

Brenntorf

Trieure
Mayer &C'ie

Verſicherungs-
See ſchaften
e 2. 8., G

Gleiwiß.

Waagen u. Maſch
ſabrik, Stettin.

Wagenräder

Wagenräderfabrik.

ſchaftswagen
Theodor Pom

werkswaagen

Hermann b
gießzerei,

Waſſer-Anlagen

tie,
eregnnngo anlaaſſerbeſtimmer

Louis Schonp
Bayeriſ chen.Letpeis.

für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

Parterre
und

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner

Walter Beyer,

Siypolviowelde-Oreader

C H. Lohr Co.,
zialfabr. f. e

Stalleinrichtungen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

o.
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei MagdeburgeNR.

gen
Gebläſe Transport Anlagen

Kurzſtroh,

42a. r eſſin
Bau An

lt, Laupheim, Witbg.

Hugo Heber, c
dorf b. Waldſee, Witbg.

Torfſtreu, Torfmull,

H. Stapel, Torſverſ., Hameln

Kalker
Trieur

ſabrik, KölnKalk, Dres
denN., Angsburg-Pfeſſel.

Trocknungsanlogen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Llebensversehe-
otha.Preusslsahso Lobonsrers iche-

runes Aktien-Gesellschaft,
Berlin WV8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Aug. Böhmer (o.,

Oberſchleſ. Wagagenfabrik,

Abert Aeffecke,
inen

Guth Wolff.
h älteſte ſchleſiſche

Wagenräder u. Wirt

pe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Waggon- und Fuhr

Aug. böhn er Co.,
Waagenſbr. Magdebg.R.

L.
Maſchinenfabrik u. Eiſen

agdeburg Re

Friedrich Krüger
Wiomar Oſtſee), Vrunnen
anlagen jed. An unter Ga

r e

in allen Gröeeen prompt lefearbar.

Verkaufe, da über
zählig, einen ſehr gu
erhaltenen S6ſitzigen

Jagèdwagen
mit Friedens Mancheſter
Stoff ausge ſchlagen.

Rudolf Beyee.
Freigut Annarode bei

Wandsſeld.
Tel.: Mangfeld 11.

Gwmneennensc

Wegen Aufgabe des
Fuhrwerks ſoſort zu
verkaufen:
1Geivpann 5n 7jäbr.

Wallache

in beſter Form, gut
eingefahren. Zugehör.
Geſchirre für Laſt und
Kutſchwagen ſtehen
mit zum Verkauf.

Carl Warnecke,
Brandenburger Str.5.

Hauptgenoſſenſchaft

rür Vichverwertung e. G. m. b. H.

Halle (Saale) Kaiſerſtraße 7 Fernruf 6885

empfieblt ſich zur preiswerten Lieferung von

hochtragenden
Kühen und Härſen

Zur Jrüpſehesbeſtellung

lieſern wir

bayriſche und
wittgenſteiner
Sugochſen.

Perde- Verkruni
Oldenburger Apfelchimmet

lach, m h., ca. J. alt, 1700 M.;oldenb. Fuchswaüach, 178 m h., ca g. alt. in
braune däniſche Stute, ca.7 J alt, 1,68 m h.,
oldenburger So gach- ca. 6 J. alt, 1
2 dän. braune Wallache, ca. 7 J. alt, beide 3600)2 oldenb. Füchie, Stute u. Wanach, 1,70 m b. wen

halb blind, beide 2100 M.
Sämtl. Pferde beſinden ſich in gutem Kernfutter

zuſtand, ſind an ſchwerſte Arbeit gewöhnt, eignen ſich
für Londwirte, Rittergüter u. Geſchäſtswagen und
werden mit voller ſchriftlicher Garantie verkauft.

Gotthard Bernhardt, rerenCerdo' ar 30. 38 innten ram üinytddt. e 1023.

Verkauf. Vereinigung ostfriesis cher
Stammviehzüchter für den Kreis Weoner

Wir efern

Orig'nal Osifrlesen
jeglicher Art, bogonders auoh Duehtbuen.
nach oder Bahbnotation. Got. Anfragen be
liebe man an richten an den Vorehgenden,

Direkter Zoeod a Wooner (Em o.

dögneretrover wosttants

Gras- u. Geireide-Maähmasehlnen
Hotor-Dresehmasehinen und Otrobpressen

Hermennbitrecte Halle a. Saalo,
Landwirtschaftliche Meinen und Gorts,

Fernepr. 1488. Hagdoburgeretr. 66 (Wintergarten-Garten). ſj

von mMittwoch, den 2. o. m.

ab ſtelle eine große Auswahl beſter

banyeriſcher

Zugochſen

W

4

r

Rutovarann
Hacebigchen

gus eiten
unFeuer

r

ger 50 ehe
W 3h

Juteäche

eu,
vretöw er 2 ertg

elGlauchaetitt. in el

z9 R n
232 h

e

Fartolfellegemaschine Er to
war sehon 1913 Siegerin in der Hauptprüfung der
Deutaeh Landwirtschaftegeseliseh., es heißt da „ron
Keiner and. Maschine auen nur annähernd erreicht.

Selbsitätige Feblstellenverhüunn
erreiebt dureh Reservelegerad, welches sieh über

seine eigenen ehlatellen fortschaltet.Vertreter Boenen kostenlos Besiehtigung orb.

Paul Kohl. fkibrib lanävirtsebaltl. Iasebinen
Niemberg. Bezirk Halle (Saaleo),

Gelegenheitskauf
80 PS. W. D. Pflug

35 PS. W. D. Pfiug,
beſonderer Umſtände halber äußerſt preisw
abzugeben. Rahere Angaben durch

L. Oppermann, Magoebun,
Stettineritraße

S

zum Verkauf.
Ferner empfehle von Freitag, den 4. d. Mi

ab einen neuen Transport ſchwerſter

amerikaniſcher

Maultiere
in ſeltener Größe und erſtklaſſiger Qualitäl

Simon Sach
Halle a. S., Delitzicherſtr. 20.

aber de
Fuchsbengithrt

vertaquit
Wlesenensa Vr,

5c]C[

V
Geſamtſi

Die heuti
euen Präſid

verdier

zteckner,
dandelskamm

mie zu entl

wendig m
zräſident der

hahl an und
lückwünſcht.

reuhiſcher P

In Anbe
verr Geh.
grenpräſiden

Die Sihu
n der Morge

erReiche
Der Aue
Ernäher

Echendorfer rote Futterrüb. nsam
Absaa

Magdeburger Norm, letzter Ernte verkauft à Ztr. 4001

Rittergutsverwaltung Brachstedt (Saalkreis)
Siation Niemberg (Köthen--Halle, Saale).

betrieb
y ſeruig,

nkſchrift d
ſtaltung d

darſtellung
er Kernpun
Inbauflä
iſt in Frage

ndenen Wi
ute die Pr

dem Weltma
irte hoffen
ind wie a
Pandwirtſchaf

e
Flachs i
Auf beſo

noch dargetat

u erwarten,
Hektar unbet
erner auch
ſamen geern

I ſei.
on Qualität

Die Reie
Feſtaltung ſe
Inbaues ſche
die Abnahme
eines Minde
zu einem Ge
Riſiko einer
arbeitung de
Die deittſche
ſellſchaft für
brauchbaren
teiligt, ſtellt
gleichfalls fü
chauen; die

Da die
Leinewand, d

lich iſt, unin
iner Aufbet
achs für die

dem Vunfe
beſchlagnahm
reter der Ve
nahme der J
abbau ſeßen
Wirtſchaftspo

hebung der
1. Oktober 1

Steue
ir hören, b

reiheit
rtungsfond

ages gericht
ſetzgebung

W Telcphon 5789.

inmöglich in
neuerungs

hafilichkeit

ach, daß du
ährliche Vil

t rbeigeführt

r ſich in kr
die Zuläſſigk
urch Formu

auf alle dis

ird. In ei
huß des L
dund, dafür

hergeſtel
bung nach
m Schaden

o wird dari
ufſpeicherut

ndere Form
Zahlur

andern de
ört das

dankiers un

Der 8. große
Arbeits
ferdrmarb

ſindet in
Rürnderg am 10. u. 11. Febr. d

in der alten W ſtatt.

dern in rdennn.

rn

utſcher Ge
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kteilung d

haftlicher
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nd, genehm
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